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1 Einführung 

Eine Sprache wird nicht nur durch die Prozesse, wie z. B. Bildung neuer Wörter oder 

fremdsprachliche Entlehnungen erweitert, sondern auch durch Wortverbindungen und 

Wortgruppen, die in speziellen Bedeutungen fest werden und damit zu Bestandteil des 

Wortschatzes werden können. Solche Wortverbindungen werden als Phraseologismen 

bezeichnet. 

Die größte Rolle bei der Entstehung von einem Phraseologismus spielt der mächtigste Faktor 

in der Sprache, u. zw. die Zeit. Sozusagen gerade die Zeit entscheidet, was in der Sprache 

bleibt und was wird vergessen. Davon ausgehend ist klar, dass hinter jedem Phraseologismus 

die Geschichte, die Kultur, Folklore und nicht zuletzt die Literatur stehen können. Gerade 

die Phraseologismen spiegeln die historisch-kulturellen und sprachlichen Informationen und 

Entwicklung einer Sprache wider. Sie tragen wesentlich zur nationalen Spezifität, 

Ausdrucksfülle und Expressivität einer Sprache bei. 

Aufgrund dieser Tatsachen habe ich mich entschieden, den Phraseologismen in meiner 

Diplomarbeit zu widmen. Denn was kann mehr das Gebrauchspotenzial einer Sprache als 

ein Phraseologismus widerspiegeln. In meiner Diplomarbeit widme ich mich sowohl den 

theoretischen Grundlagen der Phraseologie als auch praktischer Analyse von 

Phraseologismen. 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich konkret mit Phraseologismen im Werk von Günter 

Grass „Im Krebsgang" und deren Übersetzungen in die russische Sprache. Die Arbeit 

gliedert sich in zwei Teile. Der erste Teil, der die ersten sieben Kapitel bilden, widmet sich 

der theoretischen und terminologischen Klärung. Nach der Einführung in die Phraseologie 

werden die Merkmale der Phraseologismen erläutert. Weiter wird über die Klassifikation der 

Phraseologismen gesprochen. Es wird die Klassifikation von V. V. Vinogradov und die 

Klassifikation nach semantisch-strukturellen und morphologisch-syntaktischen Kriterien 

besprochen. Als Nächstes wird über Phraseologismen in Texten und ihre pragmatische 

Funktion und stilistische Aspekte gesprochen. Danach wird die kontrastive Phraseologie 

näher betrachtet, darunter werden die Klassen der zwischensprachlichen Äquivalenz 

besprochen und es wird über Übersetzung im Allgemeinen geschrieben. Als Letztes wird 

über den Autor, Übersetzer und über das ausgewählte Werk behandelt. Darauf aufbauend 

werden im zweiten praktischen Teil die Phraseologismen im Werk von Günter Grass und 

ihre Übersetzung in die russische Sprache analysiert. Die Methodik der Analyse wird näher 
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im achten Kapitel beschrieben. Über die Ergebnisse der Analyse wird in der 

Zusammenfassung gesprochen. 

Bei der Anfertigung dieser Diplomarbeit werden die Materialien verwendet, die zum Schluss 

dieser Arbeit in Form einer Liste hinzugefügt werden. Diese Arbeit sollte den Lesern die 

theoretischen Grundlagen der Phraseologie erläutern, sowie auch die Unterschiede in der 

Verwendung von Phraseologismen im Deutschen und im Russischen demonstrieren. 
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2 Einführung in die Phraseologie 

Mit der Untersuchung von Phraseologismen beschäftigt sich die sprachwissenschaftliche 

Teildisziplin Phraseologie, die heute mehrere Bedeutungen hat. Die für diese Arbeit 

relevanten Bedeutungen erläutern Phraseologie als (1) sprachwissenschaftliche 

Teildisziplin, die sich mit Exploration der Phraseologismen beschäftigt; oder als (2) Inventar 

von Phraseologismen in einer bestimmten Sprache (vgl. Fleischer, 1982: 9). 

Die Phraseologie ist noch eine relativ junge linguistische Disziplin. Man kann es beobachten 

auch an der Vielfalt der Terminologie, die die Linquisten in ihren Arbeiten benutzen. Die 

Phraseologie hat sich als selbstständige sprachwissenschaftliche Teildisziplin etabliert erst 

in der zweiten Hälfte des 19. Jhs. Ein besonderes Verdienst darin hat die sowjetische 

Sprachwissenschaft und konkret die Arbeiten von V. V . VINOGRADOV. Seiner 

Klassifikation von Phraseologismen in drei Typen wird in dieser Arbeit die Aufmerksamkeit 

in viertem Kapitel {Zur Klassifikation der Phraseologismen) zugewendet. Diese 

Klassifikation wurde folgend von K L A P P E N B A C H auch auf das Deutsche übertragen. Aber 

erst C E R N Y S E V A legte die erste Gesamtdarstellung der deutschen Phraseologie vor (vgl. 

Fleischer, 1982: 10-11:14). 

In dieser Arbeit kommen häufig die Begriffe „feste" und „freie" Wortverbindungen vor. Was 

wird eigentlich mit diesen Begriffen bezeichnet? Über eine „freie" Wortverbindung wird 

gesprochen, wenn einzelne Komponenten der Verbindung in ihrer „freien" bzw. wörtlichen 

Bedeutung benutzt werden. Z. B. mit der Wortverbindung die Blumen gießen wird nichts 

anders bezeichnet, als dass die Blumen begossen werden. Anders ist es schon bei den 

„festen" Wortverbindungen, die als Phraseologismen bzw. Idiome, Redensarten u. a. 

bezeichnet werden. Bei diesen Verbindungen verfügen die einzelnen Komponenten oder die 

ganze Wortverbindung über eine zusätzliche bzw. übertragene Bedeutung. Z. B. mit der 

Wortverbindung Eulen nach Athen tragen will man eine sinnlose / überflüssige Handlung 

äußern. 
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3 Merkmale der Phraseologismen 

Worin liegt der Kern der Eigenartigkeit und Unregelmäßigkeit der Regeln bei den 

Phraseologismen? Dies wird in diesem Kapitel behandelt. An dieser Stelle ist leider nicht 

möglich alles was damit zusammenhängt adäquat zu beleuchten, trotzdem versucht dieses 

Kapitel die Problematik in groben Zügen anzudeuten. 

Das was die Phraseologismen in der Sprache so unikal macht, ist deren Inkongruenz mit 

freien Wortverbindungen. Ein Phraseologismus unterscheidet sich von freien 

Wortverbindungen unter anderem in seinen syntaktischen, morphologischen und 

lexikalisch-semantischen Eigenschaften. Nach diesen Eigenschaften werden die Kriterien 

für Abgrenzung der Phraseologismen von freien Wortverbindungen und Sätzen, mit denen 

sich dieses Kapitel beschäftigt, erarbeitet. 

3.1 Poly lex ikal i tät 

Phraseologismen sind unterschiedlicher Länge. Die untere Grenze einer phraseologischen 

Wortverbindung bilden zwei Wörter. Doch es gibt unterschiedliche Haltungen zu der Frage, 

ob es sich um Autosemantika (wie Haus, verdienen) oder Synsemantika (wie und, auf) 

handeln soll. Die obere Grenze von Menge der Komponenten eines Phraseologismus wird 

nicht definiert, da die Ausdehnung syntaktisch festgelegt ist, d. h. der Satz gilt als die obere 

Grenze eines Phraseologismus (vgl. Burger, 2003: 15). 

3.2 Stabil i tät 

Stabilität ist weiteres gemeinsames Merkmal von Phraseologismen außer Polylexikalität und 

Idiomatizität. Unter Stabilität von Phraseologismen werden enge Grenzen bei dem 

Austausch der phraseologischen Komponenten verstanden, im Unterschied zu freien 

syntaktischen Wortverbindungen. In unterschiedlichen phraseologischen Untersuchungen 

wird die Aufmerksamkeit auf verschiedene Aspekte der Stabilität gerichtet. 

1) lexikalisch-semantische Stabilität 

Der Austausch der einzelnen phraseologischen Komponenten ist in vielen Fällen 

nicht möglich. „Die Gesamtbedeutung des Phraseologismus ist an die Kombination 
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einzelner konkreter lexikalischer Elemente gebunden und hat in dieser Hinsicht 

keinen Modellcharakter." (Fleischer, 1982: 41) 

Einer besonderen Art der lexikalisch-semantischen Stabilität unterliegen 

phraseologisch gebundene Formative, d. h. Wörter, die außerhalb des 

Phraseologismus überhaupt nicht vorkommen. Sie werden als unikale Komponenten 

bezeichnet. Z. B. klipp und klar, keinen Hehl aus etwas machen. 

2) Syntaktisch-strukturelle Stabilität 

Syntaktisch-strukturelle Stabilität zeigt sich an syntaktischer Verbindung der 

Komponenten eines Phraseologismus und an Beschränkungen der Transformation. 

Es wird darunter die Geläufigkeit eines Phraseologismus in einer bestimmten 

morphosyntaktischen Kombination von Komponenten und einer bestimmten 

lexikalischen Besetzung verstanden (vgl. Bergmann, Pauly, Stricker, 2010: 227). 

3.2.1 Irregularitäten und Restriktionen 

Die Stabilität von Phraseologismen zeichnet sich auch durch die Irregularitäten und 

Restriktionen, die die Phraseologismen in deren Struktur aufweisen. Durch diese zwei 

Merkmale unterscheiden sich die phraseologischen Wortverbindungen von den freien, in 

denen die Kombination von Komponenten durch Regeln Semantik, Morphologie und Syntax 

eingeschränkt ist. 

Irregularitäten 

Bei einigen Phraseologismen sind die Irregularitäten in der Syntax und Morphologie zu 

beobachten. Die Irregularitäten dieser Art kommen dadurch zustande, dass ältere 

Konstruktionsmöglichkeiten, die außerhalb der Phraseologismen nicht mehr üblich sind, 

innerhalb der Phraseologismen „eingefroren" worden sind. Die Irregularitäten zeigen sich 

in (vgl. Fleischer, 1982: 52-53): 

Unflektierter Gebrauch des attributiven Adjektivs: auf gut Glück, um gut Wetter 

bitten. 

Adverbialer Genitiv und Genitivkonstruktionen als Objekt: guter Hoffnung sein, des 

Todes sein. 

Voranstellung des attributiven Genitivs: in (des) Teufels Küche kommen, des Pudels 

Kern. 
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Sonstige Rektionsanomalien: jmdn. Lügen strafen - „In dieser Wendung bewahrt das 

Wort „strafen" die ältere Bedeutung „schelten". Auch die Verbindung mit Genitiv 

ist heute veraltet." (DUDEN, 1992: 464) 

Anomalien im Artikelgebrauch: sich etwas zu Herzen nehmen, Schlange stehen. 

Anomalien im Gebrauch der Pronomina, insbesondere des Pronomens es ohne  

Verweis auf ein Kontextelement: es sich leicht / schwer machen, einen in der Krone 

haben. 

Anomalien im Gebrauch von Präpositionen: jmd. / etwas ist nicht (so) ohne. Die 

Präposition ist isoliert oder adverbialisiert, da die Rektionsforderung nicht erfüllt 

wird. 

Restriktionen 

1) Morphosyntaktische Restriktionen: 

Bei Phraseologismen sind bestimmte morphologische und syntaktische Operationen 

nicht möglich, im Unterschied zu den freien Wortverbindungen. Z. B. das ist kalter 

Kaffee - "etwas ist längst bekannt, uninteressant". Die phraseologische Bedeutung 

geht aber verloren, bei der Umformulierung des Phraseologismus, infolge dessen der 

Ausdruck zu einer freien Wortverbindung wird: *Der Kaffee ist kalt. *Das sind kalte 

Kaffees. *Das ist Kaffee, der kalt ist (vgl. Burger, 2003: 22). 

2) Lexikalisch-semantische Restriktionen: 

Wie schon bei der lexikalisch-semantischen Stabilität erwähnt wurde, die 

Komponenten des Phraseologismus können in meisten Fällen nicht durch ein 

synonymes oder bedeutungsähnliches Wort ersetzt werden, ohne dass die 

phraseologische Bedeutung verloren geht. Z. B. die Flinte ins Korn werfen —* *die 

Nadel ins Korn werfen, *die Flinte ins Wasser werfen (vgl. Burger, 2003: 23). 

Aus oben genannten Merkmalen ergibt sich die Definition des Phraseologismus: „Die 

phraseologische Bedeutung kommt nur dann zustande, wenn die Wortverbindung in einer 

bestimmten morphosyntaktisehen Ausprägung und einer bestimmten lexikalischen 

Besetzung formuliert wird." (Burger, 2003: 24) 

3.2.2 Variation und Modifikation 

Neuere phraseologische Forschungen zeigen, dass die strukturelle, insbesondere die 

lexikalische Art von Stabilität stark zu relativieren ist. Sie wird wie eine ihrer Eigenschaften 
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betrachtet, die unterschiedlichen Wortverbindungen in unterschiedlichem Maße eigen ist 

und nicht wie früher als ein absolutes Merkmal der Phraseologismen. Die meisten 

Phraseologismen weisen in bestimmten Grenzen Ersetzungsmöglichkeiten auf. Die absolute 

strukturelle Stabilität weisen dagegen vor allem die Phraseologismen mit unikalen 

Komponenten und morphosyntaktisehen Irregularitäten auf (vgl. Bergmann - Pauly -

Stricker, 2010: 229). In der Hinsicht auf vorangeführte Aspekte der Stabilität sind zwei 

Begriffe zu unterscheiden, die unterschiedliche Art einer Relativierung der strukturellen 

Stabilität betreffen: Variation und Modifikation. 

Variation 

Mit dem Begriff Variation bezeichnet man usuelle Veränderungen der Phraseologismen in 

der Sprachverwendung. Für viele Phraseologismen gibt es nicht eine, sondern zwei oder 

mehrere ähnliche Varianten. Die Variationsmöglichkeiten betreffen (Fleischer, 1983: 312-

313): 

1) den Austausch lexikalischer Elemente (Wörter): 

Eine Komponente ist austauschbar durch zwei oder mehrere lexikalische Varianten. 

Z. B.: nicht vom Fleck kommen /sich nicht vom Fleck wagen; bis an / über den Hals 

in Schulden stecken. 

2) die Erweiterung oder Reduktion des Konstruktionsgerüsts: 

Diese Variationsmöglichkeit tritt als okkasionelle Variation mit zusätzlichen 

expressiven Effekten. Derartige Variation einer Wendung kann schließlich zu ihrem 

Zerfall führen. Z. B. Schritt für Schritt für Schritt; sich etwas im Kalender 

anstreichen / sich etwas rot im Kalender anstreichen. 

3) syntaktische und morphologische Veränderungen einzelner Wörter: 

Es handelt sich um Veränderungen der morphologischen Form der Wörter und einige 

Strukturvariationen. Derartige Variationen berühren weder die Bedeutung noch die 

funktionalstilistische Markierung der Phraseologismen. Diese Veränderungen 

beziehen sich z. B. auf: 

den Numerus: seine Hand/Hände im Spiel haben 

die Art der Negation: jemandem keinen / nicht den Bissen Brot gönnen 

das Diminutivum: jemandem kein Haar /Härchen krümmen 

die Rektion: für jemanden/jemandes Partei ergreifen 
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die Variabilität der Reihenfolge der Konstituenten: wie Hund und Katze /Katze und 

Hund leben 

Modifikation 

Im Unterschied zu den Variationen sind Modifikationen okkasionelle, das heißt nicht 

usualisierte Veränderungen eines Phraseologismus, die für die Zwecke eines Textes gemeint 

sind. Die Modifikationen spielen in Texten der Massenmedien wie auch in der Belletristik 

eine große Rolle bei der Idiomverwendung. Dieses Verfahren beruht auf der immanenten 

semantischen Potenz des Phraseologismus, das sich nur in konkreten Kontexten manifestiert 

und nur kontextuell verstehbar wird. Burger behandelt in seiner Arbeit über zwei 

Möglichkeiten der Modifikation: 

„(1) die die äußere Form des Phraseologismus, d. h. seine lexikalische Besetzung und seine 

morphosyntaktische Struktur, betreffen und (2) die nur auf die Bedeutung des Phraseologismus 

abzielen, ohne dass die äußere Form sichtbar verändert würde. Im ersten Fall kann die formale 

Veränderung semantsiche Folgen haben oder auch nicht. Somit ergeben sich drei 

Kombinationsmöglichkeiten: (1) formale Modifikation ohne semantische Modifikation; (2) formale 

Modifikation und semantische Modifikation; (3) semantische Modifikation ohne formale 

Modifikation." (Burger, 2003: 152). (Zu der Illustrierung der drei Fälle vgl. Burger, 2003: 

153 - 155) 

3.2.3 Dephraseologische und phraseologische Derivation 

Dephraseologische Derivation wird als ein Derivat auf der Basis eines Phraseologismus 

verstanden: sich wichtig tun —* der Wichtigtuer. Es betrifft hauptsächlich die Derivation von 

Substantiven und Adjektiven: in Angriff nehmen —> Inangriffnahme; den Hals brechen —> 

halsbrecherisch. Es kann semantische Verschiebung zwischen Basis und Derivat 

vorkommen: fest im Sattel sitzen - "seine Stellung unangefochten behaupten" —* sattelfest 

sein - "sich aus einem Gebiet gut auskennen" (vgl. Fleischer, 1983: 317-318). 

Als phraseologische Derivation bezeichnet man sekundäre Bildung von Phraseologismen 

auf der Grundlage von Phraseologismen: Wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein 

—> jmdm. eine Grube graben. Dieser Prozess wird über die Variation realisiert. Die Variation 

wird zur Derivation, wenn sich die Veränderungen nicht auf den syntaktischen und 

morphologischen Ebenen zeigen, sondern auf den Komponentenbestand (vgl. Fleischer, 

1982: 189-193). 
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3.3 Idiomat iz i tät 

Die semantische Idiomatizität stellt die Diskrepanz zwischen der wörtlichen Bedeutung von 

Komponenten eines Phraseologismus und der phraseologischen Bedeutung der ganzen 

Wortverbindung dar. Es ist eine graduelle Eigenschaft von Phraseologismen, d. h. jeder 

Phraseologismus verfügt über unterschiedliche Maße der semantischen Idiomatizität. Der 

Grad der Idiomatizität unterscheidet sich nach der Diskrepanz zwischen diesen beiden 

Bedeutungen. Je stärker die Diskrepanz ist, umso stärker idiomatisch ist der 

Phraseologismus. Meistens werden drei Grade der Idiomatizität unterschieden, u. zw.: 

1) voll-idiomatisch 

Die Bedeutung von einer Wortverbindung wird eine Umdeutung erfahren, d. h. die 

Gesamtbedeutung einer Wortverbindung ist nicht von ihren Wortkomponenten 

erschließbar. Z. B. Öl ins Feuer gießen, Eulen nach Athen tragen usw. 

2) teil-idiomatisch 

Die Gesamtbedeutung von einer Wortverbindung ist nur teilweise durch deren 

Wortkomponenten erschließbar, d. h. nur einige Komponenten sind idiomatisch, 

während andere ihre freie Bedeutung beibehalten. Z. B. einen Streit vom Zaun 

brechen, blinder Passagier, usw. 

3) nicht-idiomatisch 

Die Gesamtbedeutung geht von einzelnen Wortkomponenten hervor. Z. B. sich die 

Zähne putzen. 

Es gibt keine semantische Regel, die die Ableitung der phraseologischen Bedeutung von der 

freien Bedeutung einzelner Komponenten der Wortverbindung ermöglicht. Der Prozess, in 

dem ein Phraseologismus mehr oder wenig idiomatisch wird, verläuft im Laufe der 

Geschichte und wird Idiomatisierung genannt. 

3.4 Reproduzierbarkeit 

Nach Burger ist der Phraseologismus „mental als Einheit „gespeichert" ähnlich wie ein 

Wort, er kann als ganzer abgerufen und produziert werden." (Burger, 2003: 17) 
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3.5 Lexikalisierung 

Phraseologismen werden lexikalisiert, d. h. als syntaktische Wortverbindung, die eine 

semantische Einheit bilden, im Lexikon gespeichert. Lexikalisierung bedeutet, dass die 

Phraseologismen als "fertige" lexikalische Einheiten "reproduziert" werden und nicht nach 

produktiven Regeln in der Äußerung "produziert" werden. 
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4 Zur Klassifikation der Phraseologismen 

In dem Bereich der Phraseologieforschung gibt es eine Reihe von verschiedenen 

Klassifikationen. Die meisten Linguisten, die sich der Phraseologie widmen, schlagen ihre 

eigene Klassifikation nach den Aspekten, die sie für entscheidend halten, vor. Deshalb gibt 

es in dieser Richtung keine einheitliche Einteilung der Phraseologismen in Klassen. Es hängt 

natürlich auch mit der Tatsache zusammen, dass jeder Phraseologismus von verschiedenen 

Sichtweisen besprochen werden kann. 

Im Folgenden wird gerade diese Problematik in Grundzügen vorgestellt. Es widmet sich der 

terminologischen Klärung und befasst sich mit den Klassifikationen von V. V . 

VINOGRADOV. Weiter werden näher die Klassifikationen nach semantisch-strukturellen 

und morphologisch-syntaktischen Aspekten erörtert. Zusätzlich geht dieses Kapitel auf 

einige spezifische phraseologische Klassen ein. 

4.1 Zur Klassifikation von V . V . V I N O G R A D O V 

Die bekannteste Klassifikation der Phraseologismen in russischer Tradition kommt von 

V. V . VINOGRADOV. Mit seinen Arbeiten hat sich die Phraseologie in der sowjetischen 

Sprachwissenschaft als selbstständige Teildisziplin durchgesetzt. In den vierziger Jahren 

wurde von ihm eine Klassifikation von Phraseologismen, nach den Ideen des 

schweizerischen Sprachwissenschaftlers Ch. Bally, ausgearbeitet. In seiner Klassifikation 

teil er Phraseologismen in drei Typen nach der semantischen Verbundenheit deren 

Komponenten ein. Diese Klassifikation wurde von R. Klappenbach dann auf das Deutsche 

übertragen. 

Wie schon bekannt ist, Phraseologismen wurden zuerst als „freie" Wortverbindungen in 

übertragener Bedeutung benutzt. Die übertragene Bedeutung verwischt sich nach und nach 

und die Wortverbindungen wurden stabil bzw. formelhaft. In Abhängigkeit von dem Grad 

der Idiomatizität und Bewahrung nominativischer Bedeutung einzelner Komponenten der 

Wortverbindung unterscheidet Vinogradov folgende drei Typen (vgl. Illyöa, 1998: 330-

335): 

1) phraseologische Fügungen 1: 

1 „(JipaseojiorjpiecKHe cpameinra" („fraseologitscheskije ssraschtschenija") (Schuba, 1998: 331) 
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Idiome sind untrennbare, unzerlegbare, feste Wortverbindungen, deren 

Gesamtbedeutung nicht von ihren Wortkomponenten erschließbar ist (monumb nncbi 

(„totschitj ljasy") - "schwatzen", es ist ein Phraseologismus mit der unikalen 

Komponente; coöaKy c-becmb („ssobaku sjestj") - "in einer Sache zu Hause sein", 

wörtlich „den Hund essen"; ins Gras beißen). 

2) phraseologische Ganzheiten2: 

Es sind solche feste Wortverbindungen, in denen die übertragene Bedeutung 

teilweise mit den semantischen Charakteristiken einzelner Komponenten, die in 

übertragener Bedeutung verwendet sind, zusammenhängt, d. h. die 

Gesamtbedeutung ist potenziell ableitbar von semantischen Beziehungen der 

Komponenten (M3MKOM necamb („jasykom tschessatj") - "tratschen", wörtlich „mit 

der Sprache kratzen"; noduueanib juacjio e ozoHb („podliwatj masslo w ogonj") = Öl 

ins Feuer gießen). 

3) phraseologische Verbingungen3: 

Es sind feste Wortverbindungen, in denen einige Komponenten idiomatisch sind, 

während andere ihre freie Bedeutung beibehalten (tyeKomjiueuü eonpoc 

(„schtschekotliwyj wopross") - wörtlich „eine heikle Frage"; Murrende Kälte). 

4) phraseologische Ausdrücke 4: 

Diese letzte Kategorie wurde von N . M . Schanskij ergänzt. Es sind solche 

formelhaften Wendungen, in denen die Komponenten seine „freie" Bedeutung 

beibehalten {eucuiee yneönoe 3aeedenue („wyssschee utschebnoe sawedenije") -

"die Hochschule"). 

4.2 Semantisch-strukturelle Klassifikation 

Die Klassifikation, die unter dem semantisch-strukturellen Gesichtspunkt von Fleischer 

ausgearbeitet wurde, berücksichtigt die semantischen Kriterien (Idiomatizität und 

lexikalisch - semantische Stabilität) und die Struktur der Wendung (Wortgruppenstruktur 

und Satzstruktur). Unter diesen Kriterien wird der Gesamtbereich der sog. festen 

Wendungen in folgende Klassen eingeteilt (vgl. Fleischer, 1983: 318-320): 

2 „(JipaseojiorjpiecKHe eAHHCTBa" („fraseologitscheskije jedinsstwa") (Schuba, 1998: 332) 
3 „(JipaseojiorjpiecKHe coneTaHJia" („fraseologitscheskije ssotschetanija") (Schuba, 1998: 334) 
4 „(})pa3eojiorirqecKHe Bbipa>KeHJw" („fraseologitscheskije wyrashenija") (Schuba, 1998: 335) 
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1) Phraseolexeme 

Sind feste Wendungen mit Merkmalen der Idiomatizität und Stabilität, die 

kommunikativ-grammatisch (nach Tempus, Person usw.) mehr oder wenig variabel 

sind und keine stabile Satzstruktur haben. Sie gliedern sich weiter in: (a) 

(voll)idiomatisch: Kohldampf schieben, sich einen Kopf machen über etwas; (b) 

teilidiomatisch: etwas durch die Blume sagen, Feuer fangen. 

2) Phraseoschablonen 

Bei diesen Konstruktionen fehlt die lexikalisch-semantische Stabilität, d h. die 

lexikalischen Komponenten sind nicht fest, sondern variabel. Es sind festgeprägte 

syntaktische Strukturen, die „syntaktische Idiomatizität" aufweisen. Das bedeutet, 

dass die syntaktischen Modelle eine zusätzliche Bedeutung haben bzw. sind 

„idiomatisiert". Bei meisten syntaktischen Modellen handelt es sich um die 

Bedeutung der Intensivierung. Die syntaktischen Strukturen teilen sich weiter in: (a) 

Wortgruppenschablonen: zum Lachen bringen, in Tränen ausbrechen; wieder und 

wieder, noch und noch; Schritt für Schritt; (b) Satzschablonen: Es ist zum 

Davonlaufen, Weinen ...; Tot ist tot., Verloren ist verloren.; Was für ein Pech!, Was 

du nicht alles gelesen hast! 

3) Nominationsstereotype 

Diese Klasse steht an der Peripherie der phraseologischen Wendungen. Hierher 

gehören die nichtidiomatischen terminologisierten, onymischen oder allgemein-

appellativischen Benennungseinheiten mit Wortgruppenstruktur: schnelle 

medizinische Hilfe, das Beste hoffen. Diese Konstruktionen bestehen von 

bevorzugten Kombinationen der Komponenten, die einander mit größerer 

Wahrscheinlichkeit des Auftretens determinieren. Die Gesamtbedeutung dieser 

Konstruktionen ist durch die wendungsexterne Semantik der Komponenten 

bestimmt. Nach Form und Funktion gehören zu dieser Gruppe z. B. Klischees, 

onymische Phraseologismen oder nichtidiomatische Wortpaare. 

4) Kommunikative Formeln: 

Die kommunikativen Formeln weisen eine vorgeformte, in manchen Fällen implizite, 

d. h. reduzierte Satzstruktur, die kommunikativ-grammatisch nicht variabel ist. Sie 

können voll-, teil-idiomatisch als auch nicht-idiomatisch sein. Es handelt sich um 

keine Nominationsstereotypen bzw. Benennungseinheiten. Sie sind charakteristisch 
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vor allem für die mündliche Kommunikation. Sie erfüllen die kommunikativen 

Aufgaben, d. h. Kontaktaufnahme, Begrüßungen, Beginn und Beendigung eines 

Sprechakts, Einschätzung der Kommunikationssituation, Höflichkeitsformel usw. 

(vgl. Bergmann, Pauly, Stricker, 2010: 235): Guten Morgen!, auf Wiedersehen!, 

Meine sehr verehrten Damen und Herren!, Ach du meine Güte!, Hör mal!, lass mich 

mal überlegen. 

4.3 Spezielle Klassen 

Unter speziellen Klassen werden die phraseologischen Konstruktionen verstanden, die nach 

den am Anfang des Kapitels Semantisch-strukturelle Klassifikation angeführten Kriterien in 

mehreren oben erläuterten Klassen auftreten können. Diese Klassen können hier nur kurz 

charakterisiert werden. 

4.3.1. Kollokationen 

Im Zusammenhang mit dem Nominationsstereotypen müssen auch Kollokationen behandelt 

werden, die zwar nicht identisch sind, aber es bestehen Gemeinsamkeiten zwischen diesen 

zwei Typen. Kollokationen werden als Erscheinungen des Sprachsystems aufgefasst, die nur 

schwach oder gar nicht idiomatisch sind und in der genauen lexikalischen Besetzung 

auftreten {sich die Zähne putzen, Geld vom Konto nehmen, in der Sonne sitzen). 

„Kollokationen und Nominationsstereotypen sind demnach das begriffliche Ergebnis 

unterschiedlicher Denkansätze (syntaktisch - semantische Vereinbarkeitsrelation vs. 

ganzheitliche Nominationsfunktion)." (Heibig, Lerchner, Fleischer, 2001: 115) 

4.3.2. Funktionsverbgefüge 

Die Verbindungen aus einem deverbalen Substantiv und einem Verb, die ursprüngliche 

Bedeutung des Verbs ausdrücken {Dank sagen < danken; zur Entscheidung kommen < 

entscheiden) lassen sich nach der angeführten Klassifikation unterschiedlich in das System 

der festen Wendungen einordnen. Sie können als eine Untergruppe der Kollokationen 

betrachtet werden. Nach Fleischer handelt es sich bei einem großen Teil entsprechender 

Bildungen um Phraseoschablonen, deren verallgemeinerbare Bedeutung im Ausdruck der 

Aktionsart besteht {in Beziehung stellen, Herzklopfen bekommen, ins Rolle bringen). Falls 

die verallgemeinerbare Bedeutung der Konstruktion fehlt und eine Komponente 
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idiomatisiert ist, handelt es sich um Phraseolexeme {Platz nehmen, in Angriff nehmen) (vgl. 

Fleischer, 1983: 320). 

4.3.3. Wortpaare 

Die phraseologischen Wortpaare werden auch als Zwillingsformeln oder Paarformeln 

bezeichnet. Diese Klasse bilden stabile Konstruktionen, die durch eine charakteristische 

Struktur gekennzeichnet sind, u. zw. durch Verbindung von zwei Wörtern der gleichen 

Hauptwortart mithilfe Konjunktion (und, oder, weder ... noch) oder Präposition (in). Die 

Stabilität wird hier auf Einschränkungen im Artikelgebrauch und syntaktischer Erweiterung, 

in lexikalischer Substitution und Vertauschbarkeit der Reihenfolge, sowie auch Wechsel von 

Singular und Plural gezeigt. Das phraseologische Merkmal der Idiomatizität ist bei den 

Wortpaaren nicht obligatorisch {hin und her, Tag und Nacht), ist aber sehr häufig gegeben 

(mit Kind und Kegel, mit Mann und Maus). Die Komponenten sind semantisch verwandte 

Wörter: Antonyme {alt und jung, das Wohl und Wehe), Synonyme (null und nichtig, Grund 

und Boden) oder in anderer Weise - vielfach als Komplementärbegriffe - durch semantische 

Nähe charakterisiert {weit und breit). Bisweilen liegt Reimbildung vor (Stab-, Endreim). 

Die Wortpaare als idiomatische Konstruktionen sind Phraseolexeme und als 

nichtidiomatische Konstruktionen sind sie Nominationsstereotype. Der Typ mit 

Wiederholung des gleichen Wortes und der gleichen Präposition oder Konjunktion kann 

nicht nur als Phraseolexem, sondern auch als Phraseoschablone auftreten (vgl. Heibig, 

Lerchner, Fleischer, 2001: 120-121). 

4.3.4. Komparative Phraseologismen 

Die komparativen Phraseologismen, die auch als „phraseologische Vergleiche" bezeichnet 

werden, sind an spezifische Formativstrukturen gebunden. Sie werden durch eine besondere 

semantische Beziehung konstruiert. Sie enthalten einen expliziten Vergleich, der vor allem 

einer expressiven Verstärkung eines Adjektivs oder eines Verbs dient: lügen wie gedruckt; 

wissen, wie der Hase läuft; sich benehmen wie ein Elefant in Porzellanladen. 

4.3.5. Geflügelte Worte 

Die geflügelten Worte können Satz- oder Wortgruppenstrukturen wie auch Einzelwörter 

sein, die auf eine identifizierbare Quelle zurückgehen. Das heißt, sie sind aus literarischen 

Quellen, historischen Dokumenten und gegenwärtig gelten als geflügelte Worte auch Zitate, 

die aus Liedern, Filmen oder Werbesprache stammen. Zu dieser Klasse gehören 
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beispielsweise folgende Konstruktionen: Sein oder Nichtsein, das ist hier die Frage. 

Schwamm drüber! 

4.3.6. Sprichwörter 

Sprichwörter sind satzwertige und in seiner Struktur geschlossene Phraseologismen, die an 

den Kontext durch kein lexikalisches Element angeschlossen werden müssen. Sie erhalten 

eine zusätzliche lehrhafte, didaktisch-moralische Konnotation, die sich auf das praktische 

Leben bezieht: Morgenstund hat Gold im Mund.; Lügen haben kurze Beine. Sprichwörter 

unterscheiden sich von Phraseologismen unter anderem dadurch, dass ein Sprichwort als ein 

Text gilt, d. h. es wird als Repräsentant einer Textsorte betrachtet. 

4.3.7. Sprichwörtliche Redensarten 

Sprichwörtliche Redensarten verweisen auf die enge Beziehung zwischen Sprichwörtern 

und Phraseologismen. Im Unterschied zu Sprichwörtern sind sprichwörtliche Redensarten 

keine Sätze, sondern Wortgruppen. Es handelt sich um volkstümliche bildliche Wendungen, 

denen in der Regel die lehrhafte Tendenz des Sprichwortes fehlt: jemandem den Kopf 

waschen, die Flinte ins Korn werfen (vgl. Fleischer, 1983: 314). 

4.3.8. Kinegramme 

Kinegramme bilden eine spezielle Gruppe von Phraseolexemen, mit denen ein nonverbales, 

d. h. mimisch-gestisches Verhalten gefasst wird. Sie benennen eine physische Geste und 

haben zugleich die mit dieser Geste verbundene Bedeutung: die Achseln zucken, sich die 

Hände reiben. Kinegramme, die heute nicht mehr praktizierendes nonverbales Verhalten 

bezeichnen und daher nur die phraseologische Bedeutungsebene erhalten, werden als 

„Pseudo-Kinegrammen" bezeichnet: sich die Haare raufen, die Hände über dem Kopf 

zusammenschlagen (vgl. Heibig, Lerchner, Fleischer, 2001: 130). 

4.3.9. Autorphraseologismen 

Der Begriff Autorphraseologismus bezeichnet einen charakteristischen idiomatischen Stil 

einer konkreten Person, d. h. eine spezifische Verwendung von Phraseologismen, die für 

eine konkrete Person kennzeichnend ist, und die sich damit von anderen mit der gleichen 

Sprache sprechenden Personen unterscheidet. Das bezieht sich auf unikale Modifikation von 

Phraseologismen nicht nur auf der formalen Ebene, sondern auch auf der inhaltlichen Ebene. 
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Autorenphraseologismen werden in der Regel auf den Werken von bekannten Schriftstellern 

und Poeten erforscht. 

Diese Klasse wird auf dem Beispiel von Verwendung der Idiome in folgenden Typen 

eingeteilt (vgl. Baranov, Dobrovolskij, 2013: 188-201): 

Auktoriale lexikalische Idiom-Modifikationen5 - Phraseologismen, bei 

denen der Komponentenbestand modifiziert wird. 

Auktoriale grammatische Idiom-Transformationen6 - Phraseologismen, 

denen die grammatische Charakteristik in der Autorsprache verändert wird. 

Auktoriale semantische Idiom-Modifikationen7 - die semantische 

Variabilität von Phraseologismen stellt die Veränderungen der Bedeutung 

vor. 

Auktoriale Frequentalien8 - es sind Phraseologismen, die in üblicher 

Sprache benutzt werden aber in der Sprache beobachteten Autor wesentlich 

häufiger vorkommen. 

- Auktoriale Dearchaismen9 - die Phraseologismen, die längst archaisiert 

sind aber die Autoren benutzten sie, um nötige künstlerische Effekte 

hervorzurufen. 

Es werden noch „eigentliche Autorenidiome"10 abgegrenzt. Als Autorenidiom wird ein 

polylexikalischer Ausdruck bezeichnet, der nur innerhalb eines Textes zu einer Art fester 

Wendung mit einem konkreten Sinn wird. Dieser Typ von Phraseologismen kommt nur 

selten vor, denn es widerspricht einigen Merkmalen der Idiome, u. zw. Reproduzierbarkeit 

und Stabilität. Trotz dieser Uneinigkeit spiegelt gerade dieser Typ das Gebrauchspotenzial 

einer Sprache wider. (Zu der Illustrierung der Typen von Modifikationen vgl. Baranov, 

Dobrovolskij, 2013: 188-201) 

5 „aBTopcKHe jieKCHHecKHe MOAH<l)HKaipni HAHOMM" („awtorsskije lekssitschesskije modifikaciji idiomy") 
(Baranov, Dobrovolskij, 2013: 189) 
6 „aBTopcKHe rpaMMaTHHecKHe TpaHC([)opMaipni" („awtorsskije grammatitschesskije transsformaciji") 
(Baranov, Dobrovolskij, 2013: 189) 
7 „aBTopcKHe ceMaHTHHecKHe MOAnc[)iiKau;HH WPIOMM" („awtorsskije ssemantitschesskije modifikaciji 
idiomy") (Baranov, Dobrovolskij, 2013: 189) 
8 „aBTopcKHe (JipeKBeHTajiHH" („awtosskije frekwentaliji") (Baranov, Dobrovolskij, 2013: 189) 
9 „aBTopcKHe AeapxaH3Mbi" („awtorsskije dearchajismy") (Baranov, Dobrovolskij, 2013: 189) 
1 0 „coôcTBeHHO aBTopcKHe HAHOMM" („ssobsstwenno awtorsskije idiomy") (Baranov, Dobrovolskij, 2013: 
189) 
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4.4 Morphologisch-syntaktische Klassifikation 

Eine morphologisch-syntaktische Klassifikation ist für die meisten Untersuchungen von 

Phraseologismen nur von geringerem Interesse, deshalb wird in diesem Kapitel nicht großen 

Wert auf diese Klassifikation gelegt. 

Diese Klassifikation beruht darauf, dass die in Frage kommenden Phraseologismen nach 

deren Verhältnis zu den in Wortklassen geordneten Wörtern gruppiert werden können. In 

Frage kommen hier nur die nichtprädikativ fixierten Phraseolexeme. Außerhalb dieser 

Klassifikation bleiben Nominationsstereotypen, kommunikative Formeln und 

Phraseoschablonen. Die Entsprechungen zwischen Phraseolexem und 

wortklassenbestimmtem Wort sind vor allem folgende (vgl. Heibig, Lerchner, Fleischer, 

2001: 117).: 

Der Phraseologismus übernimmt als Ganzes eine syntaktische Rolle als 

Satzglied. 

Der Phraseologismus verfügt über die gleichen 

morphologisch - flexivischen Kategorien wie das jeweils 

wortklassenäquivalente Wort. 

Der Phraseologismus ist ebenfalls der Valenz unterworfen. 

Phraseologismen können als „Verb" wie Einzelverben ein- oder 

mehrwertig sein. 

Phraseologismen unterliegen bei der Verknüpfung im Satz den 

Forderungen der semantischen Kongruenz. 

Die morphologisch-syntaktische Einordnung der Phraseologismen muss nicht identisch sein 

mit der Wortart der Komponenten, die als Basiselemente auftreten. 

Unter Berücksichtigung der Wortart der Komponenten, des morphologischen Paradigmas 

und der möglichen Satzgliedrolle werden demnach die folgenden Klassen von 

Phraseologismen unterschieden (vgl. Heibig, Lerchner, Fleischer, 2001: 117-119): 

- Substantivische Phraseologismen. Sie erfüllen eine syntaktische Funktion 

des Substantivs im Satz, deshalb können sie in der Satzgliedfunktionen 

Subjekt, Objekt auftreten. Bei dieser Klasse gilt Substantiv als 

obligatorische Komponente: der heiße Draht, ein Dach über dem Kopf, 

Spitze des Eisberges. 
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Adjektivische Phraseologismen. Sie erfüllen eine syntaktische Funktion 

des Adjektivs im Satz. Ein adjektivischer Phraseologismus muss eine 

phraseologische Wortgruppe mit Adjektiv oder Partizip als obligatorische 

Komponente sein. In der Satzgliedfunktion sind sie prädikativ und 

attributiv verwendbar: frisch gebacken, kurz angebunden. 

Adverbiale Phraseologismen. Im Satz treten sie in syntaktischer Funktion 

des Adverbs auf, obwohl Adverb keine obligatorische Komponente ist: 

hinter den Kulissen, auf Anhieb, mit offenen Armen, mit Ach und Krach. 

Verbale Phraseologismen. Sie treten im Satz in syntaktischer Funktion des 

Verbs auf. Das Verb als obligatorische Komponente kann mit 

unterschiedlich strukturierten Substantiv- und Adjektiv-/Adverbialgruppen 

kombiniert werden: nicht von der Luft leben können, etwas satt haben, sein 

blaues Wunder erleben. 

In der morphologisch-syntaktischen Klassifikation werden noch präpositionale {im Laufe, in 

Anbetracht) und pronominale {dieser und jener, dies und das) Phraseologismen abgegrenzt, 

die hier nicht mehr näher behandelt werden. 
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5 Phraseologismen Im Text 

In den vorangehenden Kapiteln wurde über Phraseologismen als sprachliche Einheiten 

gesprochen worden. Es wurden meistens interne Mechanismen und innere Struktur von 

Phraseologismen erörtert. In diesem Kapitel werden Phraseologismen unter dem 

textlinguistischen Aspekt behandelt. Dieses Kapitel versucht zu erklären, wie 

Phraseologismen zum Aufbau der Textstruktur beitragen. Diese umfangreiche Problematik 

wird hier nur im Kurzen skizziert und es werden nur Grundfragen geschildert. 

Eine von den Tendenzen in der Phraseologieforschung heißt die Phraseodynamik. Sie ist 

verwendungsorientiert, Sprecher-, funktions- und textbezogen und ihre Basis formt die 

Pragmatik. Die andere Tendenz wird als Phraseosystemik bezeichnet, die sich mit 

einzelsprachlichen Untersuchungen zur Struktur und Inhaltstypologie beschäftigt und ihren 

linguistischen Hintergrund bildet Lexikographie. Diese zwei Tendenzen sind sehr eng 

miteinander verbunden, denn es wird von der Verwendung der Phraseologismen im 

schriftlichen Text ausgegangen und sie werden mithilfe der Pragmatik erklärt. Man sollte 

nicht vergessen, dass die Bedeutung von Phraseologismen, die im Lexikon erscheint, sich 

nicht unbedingt mit der Gebrauchsbedeutung deckt (vgl. Mitrache, 1999: 89). 

Fleischer behandelt in seinen Untersuchungen von Phraseologismen und Texten die 

textbildenden Potenzen der Phraseologismen, die für die Textgestaltung eigene 

Möglichkeiten schaffen. Allerdings Ausnutzung dieser „Potenzen" im Text wird noch von 

anderen Kommunikationsfaktoren bedingt. Fleischer fasst in seiner Arbeit die wichtigsten 

Eigenschaften der Phraseologismen, die ihre textbildenden Potenzen bestimmen, in 

folgenden Punkten zusammen(vgl. Fleischer, 1982: 216): 

1) syntaktische Struktur als Wortgruppe und daraus sich ergebende potenzielle 

Teilbarkeit, syntaktisch-strukturelle Variabilität; 

2) semantische Teilbarkeit mit Variationen bis zur semantischen Autonomisierung von 

Komponenten, zur Derivation neuer Einheiten; 

3) „diffuser Charakter" der Bedeutung eines wesentlichen Teiles der Phraseolexeme; 

4) reich entwickelte Synonymik innerhalb der Phraseolexeme; 

5) stark entwickelte Expressivität durch Bildlichkeit und Konnotationen; 

Möglichkeiten der Expressivitätssteigerung. 
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Zu weiteren Faktoren, die die Ausnutzung von diesen Potenzen für konkrete Texte 

beeinflussen, zählt Fleischer (vgl. Fleischer, 1982: 216-217) u. a. schon erwähnte 

Kommunikationsfaktoren (Intentionen des Senders, Beziehung zum 

Kommunikationspartner, mündlich oder schriftlich, äußere Umstände des 

Kommunikationsaktes, Charakter des Mitteilungsgegenstandes), lexikalisch-semantische 

und syntaktisch-strukturelle Faktoren. Allerdings ist wichtig zu bemerken, dass nicht alle 

Phraseologismen in ihren verschiedenen Klassen und Gruppen die textbildenden Potenzen 

in gleicher Weise besitzen. 

Es gibt verschiedene Untersuchungen der Funktionen und textbildenden Potenzen von 

Phraseologismen, die auf einer generellen Ebene die Phraseologismen zu typologisieren 

versuchen. Die Schwierigkeiten tauchen aber auf, wenn man dem Vorkommen eines 

Phraseologismus konkrete Funktion und textbildende Potenzen zuzuordnen versucht, denn 

einem Phraseologismus kann erst im konkreten Text die Funktion und Potenzen 

zugeschrieben werden. Deshalb werden Erscheinungsweise und Funktion der 

Phraseologismen in Bezug auf konkrete Texte bzw. Spezifika der Textsorten untersucht (vgl. 

Burger, 2003: 148). 

5.1 Pragmatische Funktion der Phraseologismen 

Die Phraseologismen unterstützen die Intentionen des Senders mit ihren speziellen 

Wirkungsmöglichkeiten, d. h. mit ihrer pragmatischen Funktion. Es hängt von mehreren 

Faktoren ab, wieweit diese Möglichkeiten realisiert werden, die hier aber nicht erörtert 

werden können. An dieser Stelle kann nur an manche Wirkungsmöglichkeiten eingegangen 

werden, die durch pragmatische Funktionen erreicht werden können. Die Phraseologismen 

können das soziale Verhältnis zwischen den Kommunikationspartner indizieren ober einen 

engeren Kontakt, eine Atmosphäre der Vertraulichkeit herstellen. Sie können die emotionale 

Einstellung des Sprechers indizieren und sie auf den Empfänger indirekt übertragen. Weiter 

kann der Effekt distanzierender, kritischer Ironie mithilfe von Phraseologismen erreicht 

werden, die z. B. als veraltet markiert sind. Nicht zuletzt können Phraseologismen die 

Wirkung einer Argumentation durch Anschaulichkeit und emotionale Akzentuierung einer 

Einsicht unterstützen (vgl. Fleischer, 1982: 221-222). 
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5.2 Stilistische Aspekte der Phraseologie 

Folgende Überlegung befasst sich in der Kürze mit den stilistischen Aspekten der 

Phraseologie, die u. a. auch als Konnotation bzw. konnotative Bedeutung der 

Phraseologismen bezeichnet werden. Unter Konnotation werden zusätzliche Elemente 

verstanden, die nicht die Merkmale des bezeichneten Objekts reflektieren, sondern die 

emotionale betonte Einstellung des Zeichenbenutzers zum benannten Gegenstand bzw. 

Objekt oder Sachverhalt kennzeichnen. Der stilistische Aspekt von Phraseologismen ist mit 

dem individuellen Gebrauch verbunden, d. h. mit der eigenartigen Verwendung der 

Phraseologismen, die für den Autorenstil spezifisch ist. Von diesen Aspekten ausgehend 

ergibt sich die Tatsache, dass für die Phraseologismen wie auch für die Wörter, ungeachtet 

des Kontexts in dem sie verwendet werden, die stilistische Kennzeichnung eigen ist. 

Die Aufgabe der Stilistik in Bezug auf den Phraseologismengebrauch ist die stilistische 

Kennzeichnung der Phraseologismen zu beschreiben und ihre Zuordnung zu bestimmten 

Stilschichten. Nicht zuletzt beschäftigt sich Stilistik mit der Abgrenzung der Regeln, nach 

denen die Phraseologismen meistens in Wörterbüchern zu den erwähnten Stilschichten 

zugeordnet werden, (vgl. Baranov, Dobrovolskij, 2013: 161) 

Die stilistische Färbung wird erst dann realisiert, wenn es die Auswahlmöglichkeit von 

verschiedenen Nominationen eines Gegenstandes gibt. In heutigen Untersuchungen 

konzentrieren sich die Klassifikationen der Stilfärbungen meist an die Kriterien nach den 

„zeitlichen" und „räumlichen" Kennzeichnungen sowie nach „Fach- und Sondergebieten". 

Zu den meist verwendeten Stilfärbungen gehören: abwertend, ironisch, umgangssprachlich, 

salopp, gehoben, veraltet. 

Unter den bisher genannten stilistischen Gesichtspunkten können Phraseologismen nicht 

einseitig beurteilt werden. Es geht darum, dass lexikonspezifische Konnotationen bei der 

Verwendung des Zeichens im Text sehr unterschiedlich genutzt werden können. Dazu wird 

auch noch der Fakt gerechnet, dass eine große Gruppe von Phraseologismen die 

Verwendungsbeschränkung in einer Dimension zeigen, auch in entgegengesetzten 

Dimension genutzt werden können, d. h. Phraseologismen, die als „gehoben" markiert sind 

oder im Lexikon als „normalsprachlich" erscheinen, können auch expressiv genutzt werden. 

Der nächste Faktor, der die stilistische Beurteilung von Phraseologismen beeinflusst, ist die 

synonymische Variation einzelner Komponenten, die sich auf die Markierung der ganzen 
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Konstruktion auswirken (den Mund halten „umgangssprachlich", den Schnabel halten 

„salopp") (vgl. Fleischer, 1982: 202). 

Nur orientierungsweise können die phraseologischen Konstruktionen zu bestimmten 

Stilfärbungen zugeordnet werden. Zu der heterogenen Gruppe, die als gehobene 

Phraseologismen bezeichnet wird, zählen manche bildungssprachliche Phraseologismen 

(wie ein Phönix aus der Asche steigen, in Morpheus Armen ruhen), die Wortpaare (mein 

eigen Fleisch und Blut, vor Tau und Tag), zum Teil auch euphemistische Phraseologismen 

(sein Leben lassen, die letzte Atemzüge tun) und andere metaphorische Konstruktionen (der 

Abend des Lebens, aus dem Dunkeln treten). Als normalsprachlich bzw. neutral wird der 

größte Teil der Phraseoschablonen, Nominationsstereotypen, viele teilidiomatische 

Phraseologismen und Phraseologismen mit unikaler Komponente bezeichnet. Die 

umgangssprachliche Stilfärbung wird meistens den vollidiomatischen Phraseologismen 

ohne semantische Kongruenz der Komponenten, mit verdunkeltem 

Metaphorisierungsprozess, den festgeprägten prädikativen Konstruktionen, den 

phraseologischen Teilsätzen, den komparativen Phraseologismen und den Konstruktionen 

mit dem semantischen Merkmal der Intensität durch hyperbolische Bilder zugeordnet, (vgl. 

Fleischer, 1982: 202-204) 

Gerade wegen dieser Eigenschaft von Phraseologismen, dass sie als sekundäre bzw. 

indirekte Benennungen benutzt werden können, ermöglichen sie ein Bild je nach der 

Sichtweise positiv oder negativ zu bewerten. Das hat zur Folge, dass sie für die literarischen 

Texte als ein dankbares Stilmittel gelten. 

5.3 Phraseologismen und Textsorten 

Es ist von mehreren Sprachwissenschaftlern das Vorkommen von Phraseologismen in 

Textsorten am unterschiedlichen Material untersucht worden. In der folgenden Erörterung 

kann nur auf einige Punkte eingegangen werden. 

Die Häufigkeit und Weise des Vorkommens von Phraseologismen ist unterschiedlich j e nach 

der Textsorte und Klassen von Phraseologismen, die in Betracht gekommen werden, denn 

nicht alle Phraseologismen können in gleicher Weise in verschiedenen funktionalen 

Stiltypen und Kommunikationsbereichen verwendet werden. Z. B. die 

naturwissenschaftlichen Fachtexte enthalten in der Regel selten die Phraseologismen im 
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Unterschied zu der Werbung, Presse, zu politischen Kommentaren oder belletristischen 

Texten. 

Im Folgenden wird die Verwendung von Phraseologismen in literarischen Texten behandelt, 

denn der offene Charakter der semantischen Interpretation der Phraseologismen ermöglicht 

ihre kreative Nutzung in literarischen Texten. In künstlerischer Kommunikation werden alle 

Möglichkeiten der verschiedenen Klassen von Phraseologismen für die künstlerische 

Wirkung genutzt. Es werden im Kurzen die Möglichkeiten der Ausnutzung von 

Phraseologismen im literarischen Text skizziert und es werden einige von ihren zahlreichen 

Funktionen erwähnt. Die Phraseologismen können in der Figurensprache als Sprachporträt 

zur Personencharakterisierung verwendet werden. Die Variationsmöglichkeiten der 

Phraseologismen bieten dem Schriftsteller eine reiche Variabilität von 

Benennungsmöglichkeiten an. Die Phraseologismen, die im Wörterbuch z. B. als 

umgangssprachlich oder gehoben markiert werden, können stilistisch umgewertet werden 

und in einem Text mit anderen stilistischen Charakter verwendet werden (vgl. Fleischer, 

1982: 228-232). 
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6 Kontrastive Phraseologie 

Der Gegenstand der kontrastiven Phraseologie sind in engerem Sinn des Wortes die 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede des phraseologischen Bestandes von verschiedenen 

Sprachen. Nicht nur einzelne Phraseologismen nimmt die kontrastive Phraseologie in 

Betracht, sondern auch Kategorien von Phraseologismen, eingeteilt nach bestimmten 

Kriterien. 

Die kontrastive Phraseologie ist ganz junge Teildisziplin der Phraseologie. Die diachrone 

Richtung der kontrastiven Phraseologie beschäftigt sich mit dem Vergleich zwischen zeitlich 

verschiedenen Sprachzuständen und befasst sich mit Etymologie der phraseologischen 

Wendungen. Die synchrone Richtung dagegen beschäftigt sich mit dem phraseologischen 

Bestand einer Sprache und begründet die Berechtigung der kontrastiven und typologischen 

Untersuchung der Phraseologie anderer Sprachen. Die grundlegenden Aspekte der 

synchronisch-kontrastiven phraseologischen Analysen sind (vgl. Földes, 1996: 12): 

vergleichende Untersuchung der korrespondierenden phraseologischen 

Fakten in den verwandten Sprachen; 

kontrastive Betrachtung nicht-verwandter Sprachen, die die 

Äquivalenztypen ermittelt und die Phraseologie der behandelten Sprachen 

nach thematischen Gruppen erörtert; 

strukturell-typologische Untersuchung, bei der im Zentrum der 

Aufmerksamkeit die Erforschung der gemeinsamen Gesetzmäßigkeiten der 

phraseologischen Umdeutung der Wortkomplexe steht, darunter die 

Untersuchung der Rolle der einzelnen lexikalischen Komponenten in 

Entstehen bestimmter phraseologischer Bedeutung; 

arealer Aspekt, der das Zusammenwirken der Phraseologie verschiedener 

Sprachen eines geografischen, kulturhistorischen Areals beobachtet. 

Die kontrastive Methode in der Phraseologie konzentriert sich auf den komplexen Vergleich 

von Systemeinheiten, die die Phraseologismen primär bilden, d. h. Lexik, Syntax und 

Morphologie. Daher sind bei dieser Methode folgende Aspekte wichtig: (1) ein lexikalischer 

Aspekt (d. h. Komponentenbestand); (2) ein struktur-syntaktischer Aspekt (z. B. verbaler, 

adjektivischer Phraseologismus); (3) ein Struktur-semantischer Aspekt (z. B. thematische 

Gebiete) (vgl. Földes, 1996: 17). 
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Mit der kontrastiven Phraseologie hängen eng auch die kontrastiv-phraseologischen 

Forschungen zusammen. Földes interpretiert diese Forschungen in seiner Arbeit folgend: 

Sie „versprechen sowohl theoretische als auch direkt praxisrelevante Ergebnisse. Sie können 

intralingual wie auch bei nahverwandten, entfernt verwandten und nicht-verwandten Sprachen (...) 

die Ermittlung der universellen phraseosemantischen Modelle sowie die Spezifik der Realisierung 

dieser Modelle in den jeweiligen Nationalsprachen, d. h. die Abgrenzung des Nationalen 

(Einzelsprachlichen) und des Internationalen (Übereinzelsprachlichen) in der Phraseologie 

begünstigen." (Földes, 1996: 23) 

6.1 Klassen der zwischensprachlichen Ä q u i v a l e n z 

Die kontrastiv-phraseologische Forschung geht sozusagen Hand in Hand mit der 

Problematik der phraseologischen Übersetzung. Diese Problematik hat auf sich die 

Aufmerksamkeit vieler Linguisten und Übersetzer gezogen. Schließlich führte diese 

Aufmerksamkeit in den neuesten Forschungen zur Erarbeitung von einem 

„Übersetzungssystem" der Phraseologismen. 

Földes hat in seiner Arbeit über deutsche Phraseologie aus kontrastiver Sicht am 

Sprachenpaar Deutsch - Ungarisch folgende komplexe Typologie der zwischensprachlichen 

Entsprechungen, die hier nur kurz vorgestellt werden, entworfen (Földes, 1996: 117-130): 

1. Phraseologische Entsprechung 

a. vollständige- bei diesen Phraseologismen gibt strukturelle Kongruenz und 

semantische sowie funktional-kommunikative Äquivalenz, d. h. sie haben 

gleiche denotative und konnotative, emotional-expressive und stilistische 

Gesamtbedeutung, es kommt zur fülligen Kongruenz in der 

Komponentenkette und haben identisches Bild als Grundlage. 

b. teilweise- die Phraseologismen, die in partieller Äquivalenz bzw. Kongruenz 

stehen. Hier sind folgende Untertypen zu unterscheiden: 

i . Zwischensprachliche lexikalische Variabilität bzw. strukturelle  

Synonymie, d. h. die Phraseologismen übereinstimmen in der 

Gleichheit der Gesamtbedeutung und des syntaktischen Modells aber 

haben nicht völlig gleiche Komponentenbestand. 

i i . Ideografische Synonymie, d. h. keine vollkommene Identität der 

signifikativen phraseologischen Bedeutung: bei den 
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Wortverbindungen treten jeweils zusätzliche spezifische semantische 

Merkmale auf. 

i i i . Hypero-Hyponymie, d. h. eine Art Inklusion, sie bestehen in der 

unvollständigen Äquivalenz der signifikativen Gesamtbedeutung 

durch das Vorhandensein von zusätzlichen Semen bei einem der zu 

vergleichenden Phraseologismen. 

iv. Stilistische Synonymie, d. h. unvollständige Äquivalenz der 

Gesamtbedeutung auf Kosten eines Unterschieds auf der Stilebene, in 

der stilistischen Färbung oder im pragmatischen Bereich. 

v. mehrere Typen der Differenzen gleichzeitig 

c. funktionale Bedeutungsäquivalenz- die typologische Identität der 

Phraseologismen zeigt sich nur in der Übereinstimmung der 

logisch- semantischen Formen der Realisierung. Hier unterscheidet sich die 

konkrete bildhafte Grundlage der Wendungen, es liegt keine Formkongruenz 

vor. 

2. Nicht-phraseologische (lexikalische) Entsprechung, d. h. dem Phraseologismus 

der einen Sprache steht in der anderen ein Einwortlexem gegenüber. 

3. Nulläquivalenz- dem Phraseologismus der einen Sprache stehen keine 

entsprechenden phraseologischen oder lexikalischen Sprachzeichen in der anderen 

Sprache gegenüber. 

4. Pseudo-Äquivalenz, die sogenannten falschen Freunde. Hier kann man zwei 

Untertypen unterscheiden: 

a. Unter zwischensprachlicher phraseologischer Homonymie ist eine 

Übereinstimmung im Komponentenbestand und der syntaktischen Struktur 

bei Abweichungen in der Gesamtbedeutung zu verstehen. 

b. Enantiosemie, unter der die Kongruenz der Konstituenten und des 

syntaktischen Aufbaus bei Gegensätzlichkeit der Bedeutung verstanden wird. 

Baranov und Dobrovolskij führen in ihrer Arbeit dagegen nur vier Klassen von 

zwischensprachlicher Äquivalenz an (Baranov, Dobrovolskij, 2013: 205): (1) vollständige 
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phraseologische Äquivalente 1 1; (2) teilweise phraseologische Äquivalente 1 2; (3) 

phraseologische Analogie 1 3; (4) Phraseologismen ohne Äquivalente 1 4. 

Mokienko und Štěpánova nennen nach funktionaler und semantisch-stilistischer Kongruenz 

Original- und Übersetzungsphraseologie ähnliche Klassen der zwischensprachlichen 

Äquivalenz (vgl. Mokienko, Štěpánova, 2008: 37-38): 

1. vollständige phraseologische Äquivalente- es sind Phraseologismen in zwei oder 

mehreren Sprachen mit der gleichen inneren, syntaktischen und lexikalischen 

Struktur und der gleichen übertragenen Bedeutung. Manche „Volläquivalente" 

lassen minimale morphologische und lexikalische Unterschiede zu, die nicht zur 

Strukturveränderung führten. Z. B. 3acynumb pyKaea („sassutschiw rukawa"; 

wörtlich „die Ärmel hochkrempeln") - vykasat si rukávy; ein Sturm im Wasserglas 

- öypn e cmaKane eodbi („burija w sstakane wody"); von Kopf bis Fuß - c zonoeu 

do Hoz („ss golowy do nog"). 

2. teilweise phraseologische Äquivalente- Phraseologismen mit gleichen 

semantischen und strukturellen Formen, die nach einem von folgenden Merkmalen 

unterschiedlich sind: synonymische Komponente, andere Struktur, Valenz, größere 

oder kleinere Komponentenanzahl, unterschiedlicher Grad der Verwendbarkeit oder 

andere Unterschiede in systematischer und grammatischer Sprachstruktur. Z. B. aus 

tiefstem Herzen - od srdce - om eceü dyuiu („ot wsej doschi"; wörtlich „aus allem 

Herzen"); e/iademb coöoü („wladetj ssoboj"; wörtlich „sich beherrschen") - mít nad 

sebou vládu. 

3. Relativäquivalente 1 5- Phraseologismen mit Teilverwechslung der Bildhaftigkeit 

aber gleicher Semantik. Z. B. aus einer Mücke einen Elefanten machen - de/iamb U3 

juyxu cjiona („delatj is muchi sslona"; wörtlich „aus einer Fliege einen Elefanten 

machen" ) - dělat z komára velblouda; noxowcu KÜK dee Konnu eodbi („pochoshi kak 

dwe kapli wody"; wörtlich „wie zwei Tropfen des Wassers ähnlich sein") - jsou si 

podobni jako vejce vejci - sich gleichen wie ein Ei dem anderen. 

1 1 „nojiHbie 3KBHBajieHTbi" („polnyje ekwiwalenty") (Baranov, Dobrovolskij, 2013: 205) 
1 2 „HacTHHHbie 3KBHBaneHTbi" („tschasstitschnyje ekwiwalenty") (Baranov, Dobrovolskij, 2013: 205) 
1 3 „(JipaseojioriPiecKHe aiianora" („fraseologitschesskije analogi") (Baranov, Dobrovolskij, 2013: 205) 
1 4 „6e33KBHBajieHTHbie 4)pa3eojiorH3Mbi" (besekwiwalentnyje fraseologismy) (Baranov, Dobrovolskij, 2013: 
205) 
1 5 „OTHOCHTejibHbie 3KBHBajiGHTbi" („otnossitelnye ekwiwalenty") (Baranov, Dobrovolskij, 2008: 38) 
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4. phraseologische Analogie- Phraseologismen mit unterschiedlicher Bildhaftigkeit, 

ähnlicher oder verschiedener Struktur aber gleicher Bedeutung und stilistischer 

Färbung. Z. B. noch feucht hinter den Ohren sein - MOJIOKO na eyöax ne oöcoxno 

(„moloko na gubach ne obssochlo"; wörtlich „die Milch an den Lippen ist nicht 

abgetrocknet"); ein Gesicht machen wie eine Gans, wenn es donnert - CMompemb 

KÜK öapan na noeue eopoma („ssmotretj kak baran na nowyje worota"; wörtlich „wie 

der Widder auf das neue Tor gucken"); jmd. hat nicht alle Tassen im Schrank - y 

Kozo-Jiuöo He ece dojua („u kowo-libo ne wsse doma"; wörtlich „bei jmdm. sind nicht 

alle zu Hause"). 

5. Phraseologismen ohne Äquivalente- „Eigene nationale Phraseologismen", für die 

es in anderen Sprachen keine Äquivalente gibt. Z. B. coöaKy c-becmb („ssobaku 

ssjesstj"; wörtlich „den Hund essen") - in einer Sache zu Hause sein; oö-bncnumb na 

najibuax („objassnitj na palzach"; wörtlich „auf den Fingern erklären") - an einem 

Beispiel erklären; etwas nicht übers Herz bringen können - zu etwas nicht fähig sein. 

Die erwähnten Klassifikationen der zwischensprachlichen Äquivalenz sind eigentlich ein 

bisschen unnatürlich, denn die Abgrenzung einzelner Klassen wird in solchen 

Klassifikationen eher intuitiv realisiert. Übersetzung der Phraseologismen ist ein 

schöpferisches Verfahren. Es verlangt Begreifen der Kompaktheit des übersetzten Textes, 

funktional-stilistischen Verbindungen und intertextuellen Verhältnisse. Ohne jeden Zweifel 

behalten diese Klassifikationen trotzdem ihre Effektivität bei der Darstellung der Gleichheit 

und der Verschiedenheit benennende Möglichkeiten der Phraseologie in den vergleichenden 

Sprachen. 

6.2 Ü b e r s e t z u n g 

Wenn über einen zwischensprachlichen Vergleich von Phraseologismen gesprochen wird, 

muss unbedingt auch der Übersetzungsprozess besprochen werden. Im Folgenden wird in 

Grundzügen gerade diese Problematik behandelt, was man sich eigentlich unter Übersetzung 

und Übersetzungsprozess vorstellen sollte. 

Lörscher (Lörscher, 2004) bietet in seinem Beitrag in Anlehnung an die funktionalen 

Üb er Setzungstheorien eine komplexe Charakteristik der Übersetzungen: 
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Übersetzung ist „texthaft orientierte Tätigkeit, die danach strebt, unter Beachtung des 

Übersetzungszwecks und des zielsprachlichen Adressatenkreises einen ausgangssprachlichen Text 

in einen zielsprachlichen zu übertragen und dabei je nach Übersetzungsauftrag, Übersetzungszweck, 

Adressatenkreis und möglicher anderer Variablen Sinn-, Funktions-, Stil-, Textsorten- und/oder 

andere Äquivalenzen auf unterschiedlichen Ebenen textual in jeweils optimaler Weise zu 

realisieren." (Lörscher, 2004: 261) 

Aufgrund dieser Charakteristik bietet sich eine vereinfachte Interpretation, was eigentlich 

Übersetzung ist: ein kreativer Prozess der Übermittlung eines Textes von einer Sprache 

(Ausgangssprache) in eine andere Sprache (Zielsprache) unter Beachtung des 

Übersetzungszwecks. Dabei spielt eine große Rolle der Übersetzer, der sich bemüht, bei der 

Produktion eines Zieltextes den Informationsgehalt des Ausgangstextes zu bewahren. 

Was die Übersetzung der literarischen Texte betrifft, die sich durch besonders kreative 

Gestaltung auszeichnen, kann der Übersetzer dem Ausgangstext eine neue Sicht verleihen, 

aber er soll beachten, dass die Vorlage nicht dadurch verfälscht wird. Ein großer Wert sollte 

der Übersetzer nicht nur auf das Thema des Ausgangstextes legen, das der Zieltext in großem 

Maße bestimmt, sondern auch auf die Sprache. Denn die Sprache ist von Autor zu Autor 

unterschiedlich. Die Autoren spielen oft mit der Sprache ein eigenes Spiel. Manche 

versuchen die Grenze ihrer Sprache durchzubrechen. Andere nutzen die Besonderheiten der 

Sprache aus, um die spezifischen Möglichkeiten derselben auszukosten. Der Übersetzer 

muss aber stets auch mögliche Adressaten in Auge behalten, denn die Übersetzung gewinnt 

ihren eigentlichen Wert erst in der Lektüre des Lesers. Ein großer Wert wird auch auf die 

Tatsache gelegt, dass sich die Bedeutungen und ästhetische Werte der Sprachen im 

Verhältnis zueinander nicht decken, sodass ein Übersetzer die nicht-äquivalenten Ausdrücke 

zu kompensieren sucht und latente Werte der Sprache des Ausgangstextes mit der eigenen 

Sprache ausdrückt. Der Übersetzer muss Kompromisse eingehen, um Konstruktionen 

wiederzugeben, die die übersetzende Sprache nicht bietet (vgl. Stolze, 2011: 138-139). 

Schließlich kann man nur bemerken, dass Übersetzung von literarischen Texten als 

eigenartige „Kunst" gelten kann. 
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7 Ausgewähltes Werk, Autor und Übersetzer 

Die vorhergehenden Kapitel wurden den theoretischen Grundlagen der Phraseologie 

gewidmet. Darauf aufbauend widme ich mich im Folgenden der praktischen Analyse von 

Phraseologismen im Werk von Günter Grass und deren Übersetzung in die russische 

Sprache. Bevor ich zum nächsten Teil übergehe, richte ich noch die Aufmerksamkeit auf 

den Autor Günter Grass und auf sein Werk „Im Krebsgang", das ich für die Analyse 

ausgewählt habe. Schließlich würde ich kurz den Übersetzer Boris Chlebnikov vorstellen. 

Günter Grass16 

Günter Grass war ein deutscher Schriftsteller. Er ist 1927 in Danzig geboren und 2015 in 

Lübeck gestorben. Im Herbst 1944 war er in der SS-Panzerdivision „Frundsberg" tätig und 

1946 geriet er in die amerikanische Kriegsgefangenschaft. Diesen Abschnitt seines Lebens 

gab er erst kurz zu, bevor sein autobiografisches Werk Beim Häuten der Zwiebel in 2006 

erschien. Literarisch tätig zu sein, begann er erst in 1956 mit seinem ersten Gedichtband 

nach dem Studium der Grafik und Bildhauerei in Düsseldorf, das er dann in Berlin 

fortgesetzt hat. Weltbekannt wurde er durch sein Romandebüt Die Blechtrommel. Als Autor 

war er rebellisch und seine Handlungen waren oft konsequent, um Zeichen zu setzen. Im 

Jahr 1999 bekommt Grass für sein Lebenswerk den Literaturnobelpreis. 

In seinen Werken widerspiegelte sich unter anderem sein politisches Engagement. Viele von 

seinen Werken sind einem politischen Thema oder Ereignis gewidmet. Z. B. in seinem 

Roman Die Rättin reagierte er auf den Beschluss der Pershing-2-Raketen in der BRD zu 

stationieren oder in seinem nächsten Roman Ein weites Feld beschäftigt er sich mit dem 

Thema der deutschen Wiedervereinigung. 

Im Krebsgang 

Seine Novelle „Im Krebsgang" erschien im Jahr 2002. Die Novelle stellt ein weiteres 

Meisterwerk von Grass dar. Durch die Verbindung von stilistischen Mitteln, Spiel mit der 

Sprache und dem Aufbau der Novelle gelang ihm ein unglaublich intensiver Eindruck bei 

den Lesern hervorzurufen. 

1 6 vgl. Günter Grass. Lekturehilfe.de. Publiziert von Schulhilfe Verlag ApS. [online] [zit. 2017- 15-05] 
Verfugbar auf: https://lektuerehilfe.de/guenter-grass 
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In diesem Werk beschreibt er geschichtliche Ereignisse aus der Perspektive mehrerer 

Generationen. Die Novelle widmet sich dem Untergang des Schiffes "Wilhelm Gustloff", 

der das größte Schiffsunglück war. Die Geschichte wird von dem Journalisten Paul 

Pokriefke erzählt, dessen Mutter den Untergang des Schiffes überlebt hat. Er erzählt die 

Geschichte nicht nur aus eigener Perspektive, sondern auch aus Mutters Perspektive. Er 

erinnerte sich an die wiedergehörten Erzählungen seiner Mutter, was sie damals überleben 

musste. Ihre Erzählungen stellt er in einen geschichtlichen Zusammenhang mit den 

damaligen Ereignissen vor. Er zeigt, wie die Erzählung seiner Mutter und ihr ständiger 

Druck auf ihn die Geschichte aufzuschreiben und zu veröffentlichen sein Leben beeinflusste 

und welche Wirkung es auf seinen Sohn hatte. 

Parallel mit der Geschichte über den Untergang des Schiffes öffnet er das Thema des 

Rechtsextremismus. Beide für ihn unendliche Themen schließt er zum Ende mit einer 

allersagenden Aussage: „Das hört nicht auf. Nie hört das auf." (Grass, 2002: 216) 

Die gesamte stilistische Form der Novelle wird durch Zeitenwechsel, Benutzung des 

Dialektes, Metaphern, Phraseologismen, Wechseln der Realität und der Fiktion u. a. 

geformt. Die Sprache ist bereichert durch Fremdwörter, einige Fachausdrücke, 

umgangssprachliche manchmal derbe Ausdrucksweise, Danziger Dialekt, mit dem die 

Mutter, Tulla, spricht, u. a. 

Boris Chlebnikov 

Boris Chlebnikov ist 1943 geboren. Er ist ein russischer Germanist und Übersetzer aus der 

deutschen, französischen und englischen Sprache. Er übersetzte Autoren wie z. B. H. Hesse, 

E. T. A . Hoffmann, E. Fried, Robert Lee Frost, G. Grass, u. a. 

Zum ersten Mal übersetzte Chlebnikov zusammen mit Andrej Voznesenskij Gedichte von 

Grass nach dem Jahr 1983, die in der Zeitschrift HHOCTpaHHaa jurrepaTypa („Inostrannaja 

literatura") veröffentlicht wurden. In 1989 hat sich Chlebnikov an der Sitzung „Club of 

Rome" zum ersten Mal mit Grass persönlich getroffen. Seit 1992 übersetzte Chlebnikov 

viele Werke von Grass, die in Russland veröffentlicht wurden. Z. B.: Unkenrufe „KpuK 

acepnaHKu" („krik sherljanki"), Beim Häuten der Zwiebel „JlyKOBuua naM5rra" („Lukovica 

pamjati"), Die Box „OoTOKaviepa" („Fotokamera"), u. a. Nach Chlebnikovs Meinung hat 

Grass mit seinem Werk einen großen Beitrag für die deutsche Sprache geleistet. 
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Chlebnikov beschrieb die Übersetzung von Grass' Werken als selbstverständlich nicht 

leichte Arbeit, denn selbst Übersetzen, wenn man sich dazu seriös stellt, kein leichter Prozess 

ist. Chlebnikov hat jede seine Übersetzung von Grass' Werken Kapitel für Kapitel dem 

Freund von Grass in Russland, Granin, geschickt, der alles gelesen hat. 

Die Übersetzer aus verschiedenen Ländern haben in einer engen Zusammenarbeit mit Grass 

an den Übersetzungen seiner Werke gearbeitet. Grass hat ihnen sein Manuskript geschickt, 

lange bevor es veröffentlicht wurde, so dass sie sich dafür vorbereiten konnten. Er hat dann 

mit ihnen alles besprochen. Die Qualität der Übersetzung hat er durch die Bekanntschaft mit 

Übersetzern überprüft, denn durch persönliche Bekanntschaft kann man die Arbeit des 

Übersetzers und gleichzeitig des Autors kennenlernen.17 

1 7 vgl. Radio Free Europe/Radio Liberty. Perewodtschik Boris Chlebnikow - o Gjuntere Grosse, [online] [zit. 
2017-18-06] Verfügbar auf: https://www.europalibera.Org/a/26953371.html 
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8 Analyse 

8.1 Methode der Analyse 

Der vorangehende Teil dieser Diplomarbeit widmete sich den theoretischen Grundlagen der 

Phraseologie. Darauf aufbauend wird im folgenden Teil die kontrastive Analyse von 

Phraseologismen an einem belletristischen Werk gezeigt. Ich konzentriere mich an die 

zwischensprachliche Analyse des Sprachpaars Deutsch - Russisch. Für die Analyse habe ich 

die Novelle „Im Krebsgang" von Günter Grass und ihre Übersetzung ins Russische von 

Boris Chlebnikov „TpaeKTopna icpaöa" („trajektorija kraba") gewählt. Die deutschen 

ausgewählten Phraseologismen aus dem genannten Werk versuche ich mit ihren 

Übersetzungen ins Russische zu vergleichen. 

Zuerst versuche ich die von mir ausgewählten Phraseologismen, die Günter Grass in seiner 

Novelle benutzt hat, im deutschen Original zu analysieren, u. zw. zu einzelnen nach 

semantisch-strukturellen Aspekten herausgearbeiteten Klassen (s. 4.2 Semantisch

strukturelle Klassifikation) einzuordnen. Wie schon oben erwähnt wurde, mag Grass das 

Sprachspiel und überprüft die Grenzen vom Sprachsystem, deshalb probiere ich als nächstes, 

wenn es möglich ist, die Modifiaktionen der Phraseologismen zu beschreiben. Außer 

Betracht lasse ich auch die stilistischen Aspekte nicht, sowie ihre Widerspiegelung in der 

russischen Übersetzung. 

Bei der Analyse beschränke ich mich weiter auf die Typologie der zwischensprachlichen 

Entsprechungen, die Mokienko und Štěpánova nach funktionaler und semantisch

stilistischer Kongruenz in der Original- und Übersetzungsphraseologie entworfen haben. 

Diese Typologie wurde näher in dem Kapitel "6.1 Klassen der zwischensprachlichen 

Äquivalenz" beschrieben. 

Bei der Analyse habe ich vor allem die unten angegebenen Wörterbücher benutzt: 

• Deutsch-tschechisches Wörterbuch der Phraseologismen und festgeprägten 

Wendungen (2010) 

• Duden 11 (1992) 

• Opa3eojiorn5i.py. Verfügbar auf: http://www.frazeologiya.ru/ 
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8.2 Analyse Deutsch - Russisch 

(1) 

Schon als junger Spund hätte ich, fix mit 

Worten, bei einer Springer-Zeitung 

volontiert, bald gekonnt die Kurve 

gekriegt, später für die »taz« Zeilen gegen 

Springer geschunden, mich dann als 

Söldner von Nachrichtenagenturen kurz 

gefaßt und lange Zeit freiberuflich all das 

zu Artikeln verknappt, was frisch vom 

Messer gesprungen sei: Täglich Neues. 

Neues vom Tage. (Grass, 2002: 7) 

HTO ac, B MOJIOAOCTH fl, êÜCTBHTejIbHO, 

own mycrpbiM nucaKOÜ, paöoTan B OAHOH 

H3 ra3eT KOHuepHa «IIInpuHrep», IIOTOM 

3ajI05KHJI KpVTOH BHpaJK H BHOBb CTajI 

raaTb CTpoHKH, HO Tenepb yace npoTHB 

«IIInpuHrepa», OKa3aBuiucb B neBOÜ ra3eTe 

«taz», erne no3AHee nepeuien Ha CKynoii 

Tejierpa(J)HbiH CTHjib, paöoTaa 

n O A e H U I H K O M RJia HHCJDOpMaHHOHHblX 

areHTCTB, AOJiroe BpeMa ocTaBanca Ha 

BOJibHbix xjieöax, 3aHHManca TeM, HTO 

npenapnpoBaji CBeacaTimy, TO öuuib 

HH(J)OpMaUHOHHbie cooömeHHa. 

EaceAHeBHbie HOBOCTH. IIocjieAHHe 

H3BecTHa. (Grass, 2013: 7) 

Der erste Phraseologismus in diesem Abschnitt lautet „die Kurve kriegen" - "etw. mit Müh 

und Not schaffen" (ugs.) (HBG, 2010: 1196) und gehört zu der Klasse der Phraseolexeme, 

die mehr oder wenig variabel sind. Es handelt sich um Phraseologismus ohne Äquivalent im 

Russischen. Dieser Phraseologismus wurde ins Russische als „3cuiojfcumb eupawc"18 

(„zaloshitj wirash") - wörtlich „steile Kurve legen" übersetzt, was im übertragenen Sinn als 

Bezeichnung für 'Veränderung' gilt. Der Übersetzer erweiterte es durch Attribut „KpyTofi" 

(„krutoj") - 'plötzlich', womit die ugs. Stilschicht des deutschen Originals behalten wurde. 

Dem Ausdruck „sich kurz fassen" - "seine Gedanken kurz ausdrücken" (neutr.) (HBG, 2010: 

1197), der in diesem Abschnitt vorkommt, widme ich keine besondere Aufmerksamkeit, 

denn es ist für diese Analyse von unwesentlicher Bedeutung. Es handelt sich um einen 

Phraseologismus ohne Äquivalent im Russischen, deshalb wurde er mithilfe attributiver 

Beschreibung übersetzt, u. zw. „CKynoü" („sskupoj") - "wortkarg". 

http://www.frazeologiya.ru/fraza/virazh.htm 
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Der Ausdruck „etw. frisch vom Messer gesprungen sein" ist kein Phraseologismus. Grass 

verwendet aber diese freie Wortverbindung in einem konkreten übertragenen Sinn, u. zw. 

"Aktualitäten, neueste Ereignisse", so wird sie im diesen Fall zu einem eigentlichen 

Autorenidiom. Es handelt sich um einen Phraseologismus ohne Äquivalent im Russischen. 

Übersetzt wird es in gleicher Weise mit einem eigentlichen Autorenidiom - „npenapupoea/i 

ceejtcamuny" („preparirovatj sveshatinu") - wörtlich „frisches Fleisch präparieren", sondern 

hier wird es in der Bedeutung "über neueste Ereignisse informieren, über Aktualitäten 

schreiben" verwendet. Die beiden Ausdrücke sind ugs. 

(2) 

Lernte leidlich, mit meinem Computer Xy^o-öeAHO OCBOHJI CBOH «MaKUHTom». 

umzugehen. Bald waren mir Wörter wie BcKope Taicue noHaTua, Kaie «6pay3ep» HJIH 

Browser und Hyperlink nicht mehr «runepnuHK», nepecrajiH MHC Ka3aTbca 

böhmisch. (Grass, 2002: 8) KirraiicKOH rpaMOToii. (Grass, 2013: 8) 

Der Phraseologismus in diesem Abschnitt lautet Jmdm. /für jmdn. böhmische Dörfer / ein 

böhmisches Dorf sein" - "für jmdn. unverständlich sein" (ugs.) (DUDEN 11, 1992: 123) 

oder „etw. kommt jmdm böhmisch vor" - "etw. kommt jmdm. unverständlich vor" (ugs.) 

(HBG, 2010: 304). Es handelt sich um lexikalische (das Wort „Dörfer" wurde ausgelassen) 

und grammatische (es wurde mit der Komponente „nicht" negiert) Idiom-Modifikation, 

u. zw. Jmdm. nicht mehr böhmisch sein". Der Phraseologismus gehört zu der Gruppe der 

Phraseolexeme. 

Der Übersetzter wählte in dem Zieltext den ursprünglichen Phraseologismus im Russischen 

ohne Veränderungen „KumaücKcm epajuoma nmo (ÖJIH KOZO)"19 („kitajsskaja gramota schto 

(dlja kowo") (ugs.) - "etwas Unverständliches oder Unerklärliches", wörtlich „chinesische 

Grammatik", der als teilweises phraseologisches Äquivalent zum deutschen 

Phraseologismus gilt. 

(3) 

Und plötzlich - mit einem Schiffsnamen als HeoacuAaHHO, 3aAaß AJM noucica B 

Suchwort - hatte ich die richtige Adresse KanecTBe KmoneBoro cnoBa Ha3BaHue Toro 

angeklickt: »www.blutzeuge.de«. In cavioro icopaöjra, a oÖHapyacuji HyacHbifi 

1 9 http://www. frazeologiya.ru/fraza/gramota.htm 
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gotischen Lettern klopfte eine MHe aApec MyneHHica — 

»Kameradschaft Schwerin« markige www.blutzeuge.de «CopaTHnnecTBO 

Sprüche. Lauter nachträgliches Zeug. Mehr IÜBepuH» Bbmaßajio roTunecKUM 

zum Lachen als zum Kotzen. (Grass, nipH(J)TOM 3JioÖHbie nponaraHAHCTCKue 

2002: 8) TeKCTbi. Cnjionib 3ano3Aajibiü peBaHiiiH3M. 

OTBpaTHTejibHO flo CMeniHoro. (Grass, 

2013: 9) 

Im diesen Abschnitt handelt es sich um zwei Kollokationen: „zum Lachen sein" und „zum 

Kotzen sein". Der Phraseologismus „zum Lachen sein" - "lächerlich sein" (ugs.) (Duden 11, 

1992: 427) wurde übersetzt mithilfe eines Phraseologismus „do cjueiuHoso"20 („do 

ssmeschnowo") (abwert.) - wörtlich „bis zum Lächerlichen", mit gleicher Bedeutung 

"lächerlich". Es handelt sich um teilweise phraseologische Äquivalente. Der zweite Tei l 

„zum Kotzen" - "äußerst widerwärtig sein" (derb) (Duden 11, 1992: 411) wurde mithilfe 

eines Adjektivs „omepamume/ibHo" („otwratiteljno") mit der gleichen Bedeutung 

"abscheulich, abstoßend" übersetzt. In diesem Fal l handelt es sich um einen Phraseologismus 

ohne Äquivalent im Russischen. Die emotionelle Färbung bleibt aber auch in diesem Fal l 

unverändert. 

(4) 

Aber noch weiß ich nicht, ob, wie gelernt, 

erst das eine, dann das andere und danach 

dieser oder jener Lebenslauf abgespult 

werden soll oder ob ich der Zeit eher 

schrägläufig in die Quere kommen muß, 

etwa nach Art der Krebse, die den 

Rückwärtsgang seitlich ausscherend 

vortäuschen, doch ziemlich schnell 

vorankommen. Nur so viel ist sicher: Die 

Natur oder genauer gesagt die Ostsee hat zu 

all dem, was hier zu berichten sein wird, 

schon vor länger als einem halben 

HenoH5iTHO, OAHaico, cjieAyeT JIH, Kaie Hac 

TOMy yHHjiu, H3JioacHTb Bce no nopa^Ky — 

CHanana OAHO, 3aTeM Apyroe, 

nocjieAOBaTenbHO nepecKa3aTb 

ÖHorpacbfflo 3a ÖHorpatbueü, HJIH ace nyniiie 

H3ÖpaTb TpaeKTOpHH) nOBeCTBOBaHHH, 

npojieraioinyio Kaie öbi nonepeK 

XpOHOJIOrHHeCKOH OCH, HTOÖbl 

nojiyHHjiocb HenTO Bpo^e Toro, Kaie 

non3aeT Kpa6, KOTopbiü, OTTonbipuB 

KJieUIHH B CTOpOHy, HMHTHpyeT 3aAHHH 

XOA, HO Ha caMOM Aejie BecbMa ÖOHKO 

npoABuraeTca BnepeA- TaK HJIH HHane, 

http://www.frazeologiya.ru/fraza/smeshnoy.htm 
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Jahrhundert ihr Ja und Amen gesagt, acno OAHO: CTHXHA, a TOHHee BajiTuücKoe 

(Grass, 2002: 8-9) Mope, pemujia 3Aecb Bce öonee nojryBeica 

Ha3aA no-CBoeiviy. A M H H B . (Grass, 2013: 9) 

Der erste Phraseologismus „einer Sache in die Quere kommen" - "im Widerspruch mit ewt. 

stehen" (ugs.) (HBG, 2010: 1611) ist ein Phraseolexem. Es handelt sich um einen 

Phraseologismus ohne Äquivalent im Russischen. Der Übersetzer wählt in diesem Fall die 

Übersetzungsweise mithilfe der Umschreibung: „möpamb mpaeKmopuw noeecmeoeanuR, 

npojieeawiuyio KÜK 6U nonepeK xpoHonomnecKOü ocu" („isbratj trajektoriju 

powetsstwowanija prolegajischtschuju kak by poperek chronologitscheskoj ossi") (neutr.), 

die folgend wieder ins Deutsche übersetzt werden konnte - „die Richtung der Erzählung 

wählen, die sich wie quer über die chronologische Achse hinzieht". 

Das Phraseolexem „Ja und Amen zu allem sagen" - "seine Zustimmung zu etw. geben" 

(ugs.) (HBG, 2010: 1017) wurde auch mit der Umschreibung übersetzt. Es handelt sich um 

einen Phraseologismus ohne Äquivalent im Russischen. Der Ausdruck „petuumb nmo-

Huöydb no-ceoejuy. AjuuHb" („reschitj tschto-nibudj po-svojemu. Aminj.") (ugs.) kann 

wörtlich folgend übersetzt werden - „etwas auf eigene Art entscheiden. Amen." Die 

Bedeutung, dass etwas abgeschlossen wird und nicht mehr verändert werden kann, bleibt 

unverändert. 

(5) 

Als er schon Maat auf einem Handelsschiff 

war, lachte man über sein Kauderwelsch; 

doch im Verlauf der Jahre wird vielen das 

Lachen vergangen sein, so komisch in 

späterer Zeit die Befehle des U -

Bootkommandanten geklungen haben 

mögen. (Grass, 2002: 13) 

HaA 3THM npoAOJDKajiH noAuiyHHBaTb 

Aaace Tor^a, Kor^a OH yace Aocnyacujica AO 

CTapmero MaTpoca B ToproBOM (J)jiOTe. 

BnponeM, c TeneHueM BpevieHH 

KOJIHHeCTBO CMejIbHaKOB, KOTOpbie 

OTBaacHBajiHCb Ha nryTKH, 3aMeTHO 

noyöaßujiocb, Kaie 6w Hy^HO HH 3ByHajiH 

nopoio npHKa3bi, OTAaBaeMbie 

KOMaHAupoM noABOAHOÜ JIOAKH. (Grass, 

2013: 14) 

Im folgenden Abschnitt kommt ein Phraseolexem Jmdm. vergeht das Lachen" vor - "jmd. 

hat Unannehmlichkeiten vor sich" (ugs.) (Duden 11, 1992: 427). Es handelt sich um einen 
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Phraseologismus ohne Äquivalent im Russischen. Es wurde übersetzt mithilfe der 

Umschreibung: „KOJiunecmeo cjuejibnaKoe 3aMeniHO noyöaeimocb" („kolitschestwo 

smeljtschakov sametno poubawiloss") - wörtlich „die Anzahl der Kühnen ist merklich 

weniger geworden". Die ugs. Stilschicht bleibt erhalten, was durch den ugs. Substantiv 

„CMejibHdK" („smeljtschak") - "ein Kühner" erreicht wurden. Es bietet sich aber noch eine 

andere Variante der Übersetzung mithilfe des phraseologischen Prädikatsadverbs „ne do 

CMexa (KOMy-ji.)"21 („ne do ssmecha (komu-1.)"), das auch ugs. ist - wörtlich „jmdm. nicht 

zum Lachen sein". In diesem Fall würde die Bedeutung des Phraseologismus unverändert 

geblieben, denn der Ausdruck hat die Bedeutung "in unangenehmen, schwierigen 

Situationen keine Zeit / Lust für Lachen haben; ernst, traurig werden". 

(6) 

Doch im Internet behauptete der BnponeM, CVAA no HH(popManHH B CeTH, 

Parteigenosse Diewerge i m Gegensatz zum napTHÜHbiü nponaraHAHCT ,H,HBepre B 

gleichfalls zitierten Schriftsteller Ludwig, OTnunue OT Apyroro, y>Ke 

den Diewerge stets »Emil Ludwig-Cohn« npoiiHTupoBaHHoro aBTopa 3MHJIJI 

nannte: Der Jude Frankfurter sei nicht nur JIiOABHra (ero fluBepre Bcer^a ynoMUHan B 

einschwächlicher, sondern ein dem Rabbi- coneTaHHu nceBAOHHMa c Hacrofliuefi 

Vater auf der Tascheliegender, so fauler eßpeücKoü (paMunueü — JIioABHr-KoH), 

wie verbummelter Student gewesen, yTBepacAan: Eßpeü <DpaHK(pypTep 

zudem ein stutzerhaft gekleideter xapaKTepu30Bajica He TOJibKO cnaöocTbio 

Nichtsnutz und Kettenraucher. (Grass, 3AopoBba, HO H TeM, HTO KJIHHHHJI aeHbru 

2002: 16) y OTua-paBBHHa, jieHTaHHHHan, 

nporyjiHBaji 3aH5rra5i, öbiji meronevi H K 

TOMy ace 3aaAJibiM KypHjibuiHKOM. (Grass, 

2013: 17) 

Der Phraseologismus, den hier der Autor verwendet hat, lautet Jmdm. auf der Tasche 

liegen" - "sich von jmdm. unterhalten und finanziell unterstützen lassen" (ugs. abwert.) 

(HBG, 2010: 2110). Es ist ein Phraseolexem. In diesem Abschnitt kommt es in der Form 

Jmdm. auf der Tascheliegender Student sein" vor. Es handelt sich um dephraseologische 

Derivation. Die Bedeutung bleibt unverändert. Die stilistische ugs. abwert. Färbung bleibt 

dabei auch unverändert. Der Übersetzer wählte in diesem Fall eine Übersetzungsweise 

http://www.frazeologiya.ru/fraza/smeh.htm 
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mithilfe der Umschreibung: „minmumb öenbzuy KOZO-JI." („klijantschitj denjgi u kowo-1.") 

(ugs. abwert.) - wörtlich „um das Geld bei jmdm. betteln". Der Übersetzer benutzte eine 

Übersetzung durch Umschreibung, auch wenn es sich hier ein Phraseologismus mit gleicher 

Bedeutung "auf jmds. Kosten leben" anbietet, u. zw. „cudemb na uieey KOZO-JI."11 („ssidetj 

na scheje u kowo-1.") (ugs.). Es handelt sich um phraeologische Analogie. 

(7) 

B i n dann auch bald nach dem Anschlag auf KcraTH, BCKope nocne noKymeHua Ha PyAH 

Rudi Dutschke von Springer weg. War flynice a yrneji OT HlnpHHrepa. C Tex nop 

seitdem ziemlich links eingestellt. Habe, MOA opueHTauira CAenanacb AOBOJibHO-

weil damals viel los war, für einen Haufen Taicn neBoü. COÖMTHH öbijio XOTB 

halbwegs progressiver Blätter geschrieben OTÖaBjinii, n nucan AJIH MHorux öonee HJIH 

und mich ganz gut über Wasser gehalten, MeHee nporpeccHBHbix H3AaHHÜ, no3TOMy 

auch ohne dreimal mehr als den niedrigsten Henjioxo flepacajiCH Ha njiaßy ^aace 6e3 

Alimentesatz. (Grass, 2002: 21) Tex nepeBOAOB c cyMMavra, HTO öbißanu 

BTpOe Bbime MUHUMajIbHOÜ CTaBKH 

ajiHMeHTOB. (Grass, 2013: 23) 

Der Phraseologismus „es ist viel los" - "es herrscht viel Betrieb" (ugs.) ( H B G , 2010: 1296) 

wurde mithilfe der phraseologischen Wortverbindung „xomb omöaejmü"23 („chotj 

otbawljaj") - "zu viel" übersetzt. Es handelt sich um teilweise phraseologische Äquivalente. 

In beiden Sprachen sind die Ausdrucke umgangsprachlich. 

Der zweite Phraseologismus in diesem Abschnitt ,Jmdn., sich über Wasser halten" -

"mühsam seine Existenz (in wirtschaftlichen Hinsicht) erhalten" (neutr.) ( H B G , 2010:2316) 

gehört zu der Gruppe der Phraseolexeme. Es wurde lexikalisch modifiziert und durch die 

bewertenden Komponenten „ganz gut" erweitert: „sich ganz gut über Wasser halten". Im 

Russischen gibt es ein teilweises phraseologisches Äquivalent „depjfcambca na nnaey" 

(Larionova, 2014: 135) („dershatsja na plawu"). Die phraseologische Komponente „über 

Wasser" lautet ins Russische „Ha njiaßy", was eine Handlung oder ein Zustand des Verbs 

schwimmen bezeichnet - "während des Schwimmens / der Seefahrt auf dem Wasser, im 

Zustand des Schwimmens". Der Übersetzer hat die lexikalische Modifikation auch in dem 

http://www.frazeologiya.ru/fraza/sheya.htm  
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Zieltext beibehalten und hat den Phraseologismus mit dem Adverd „Hennoxo" („neplocho") 

- "nicht schlecht" erweitert. 

(8) 

»Ich habe geschossen, weil ich Jude bin. Ich 

bin mir meiner Tat vollkommen bewußt 

und bereue sie auf keinen Fall.« 

Danach wurde eine Menge Papier bedruckt. 

Was bei Wolfgang Diewerge »eine feige 

Mordtat« hieß, geriet dem Romanautor 

Emil Ludwig zum »Kampf Davids gegen 

Goliath«. Bei dieser gegensätzlichen 

Bewertung ist es bis in die digital vernetzte 

Gegenwart geblieben. Schon bald ließ alles, 

was danach, den Prozeß eingeschlossen, 

geschah, den Täter und das Opfer hinter 

sich und gewann Bedeutung. Dem Helden 

von biblischem Zuschnitt, der mit schlicht 

begründeter Tat sein gepeinigtes Volk zum 

Widerstand aufrufen wollte, stand der 

Blutzeuge der nationalsozialistischen 

Bewegung gegenüber. Beide sollten 

überlebensgroß ins Buch der Geschichte 

eingehen. (Grass, 2002: 28-29) 

« ü crpejiaji, noTOMy HTO íiBjíínocb eßpeevi. 

ü B nojiHOÜ Mepe co3Haio TaacecTb 

coAeaHHoro, HO Hunyrb He pacKauBaiocb.» 

B CB5I3H C 3THM COÖblTHeM ÖbIJIO 

H3pacxoAOBaHO MHoro THnorpacbcKOH 

KpacKH. To, HTO y BojibcbraHra fl,HBepre 

H M e H y e T C a «TpyCJIHBbIM yÖHHCTBOM», 

cpaBHHBaeTca y poMamicra 3MHJIÍI 

JhoABHra c «ÖHTBOH ^aßnaa H 

Tojina^a». CTOJib nonapHbie oueHKH 

AomjiH H AO HaniHx p,neň c HX BceMupHOÜ 

nayTHHOH. TepoK) ÖHÖneücKoro CKjiaAa, 

peniHBuiero npH3BaTb coöcTBeHHbiM — 

nyCTb H3JIHUIHe npOCTO OÖOCHOBaHHbIM — 

n o c T y n K O M K c o n p o T H B j i e H H i o CBOH 

HeCHaCTHblH HapOA, 3AeCb npOTHBOCTOHT 

MyneHHK HauHOHan— 

COUHajIHCTHHeCKOrO ABHaceHHa. OÖOHM 

OTBOAHJIOCb MeCTO Ha CKpH5KajIHX 

HCTopnH B KanecTBe BbiAaiomuxca 

jiHHHOCTeü. (Grass, 2013: 30-31) 

Der erste Phraseologismus in diesem Abschnitt „Kampf Davids gegen Goliath" zählt zu den 

geflügelten Worten. Konkreter handelt es sich um einen Biblizismus. Im Zieltext wurde es 

mit dem gleichen Biblizismus übersetzt, u. zw. „öumea ffaeuda u rojiucxpd' („bitwa Dawida 

i Golijafa"). Es handelt sich um ein vollständiges phraseologisches Äquivalent. 

Der zweite Phraseologismus, der für meine Analyse von Wert ist, lautet „in die Geschichte 

eingehen" - "historisch bedeutsam sein" (geh.) (HBG, 2010: 726). Es handelt sich um ein 

Phraseolexem mit der lexikalischen Modifikation, u. zw. „ins Buch der Geschichte 

eingehen", es wurde durch das Substantiv „Buch" erweitert. Der Phraseologismus wurde 
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mithilfe eines teilweisen phraseologischen Äquivalents übersetzt. Im Russischen lautet das 

Äquivalent „CKpuwccwu ucmopuu"24 („sskrishali isstorii") (geh.) - wörtlich „die Tafeln der 

Geschichte". Der Übersetzer erweitert der Phraseologismus um die Komponente 

„OTBOAujiocb MecTO Ha" („otwodiloss messto na") - wörtlich „den Platz in etw. zuweisen", 

womit die gesamte phraseologische Wortverbindung „omeodujiocb juecmo na CKpuwccuiMX 

ucmopuu" die Bedeutung "historisch bedeutsam sein" gewinnt. Es bietet sich hier noch eine 

Variante der Übersetzung, u. zw. „eoümu e ucmopwo"25 („wojti v isstoriju"), was wörtlich 

„in die Geschichte eingehen" bedeutet. Es handelt sich um ein vollständiges 

phraseologisches Äquivalent. 

(9) 

In der Carmerstraße habe ich sogar an OAHaacAw n Aaace 3anHcajica Ha Kypcbi, 

einem Kurs nach amerikanischem Muster - KOTopwe npoBOAHJiHCb Ha KapMepiinpacce 

creativewriting - teilgenommen. Ein gutes no aMepuicaHCKOMy o6pa3iry noA 

Dutzend Hoffnungsträger, Talente waren Ha3BaHHeM creative writing. 3Aecb 

darunter. (...) Einige Talente von damals 3aHHManacb Aoöpaa AioacHHa noAaiomHx 

sind bereits tot. Zwei, drei haben sich einen HaAeacAw TananroB. (...) HeKOTopbix H3 

Namen gemacht. Mein einstiger Dozent TorAauiHux TanaHTOB yace HeT B acuBbix. 

scheint sich hingegen leergeschrieben zu fl,Boe-Tpoe aoönjincb H3BCCTHOCTH. M O H 

haben, sonst hätte er mich nicht als ÖMBIIIHH npenoAaBaTejib, noxoace, 

Ghostwriter in Dienst gestellt. Ich w i l l aber Hcnucanca, HHane He noapnflHji 6w Mera 

nicht weiter im Krebsgang. Es stocke, Ha paöoTy H He cran 6w MOHM 

sagte ich ihm, lohne den Aufwand nicht. 3aica3HHKOM. OAHaico MHe HaAoeno 

Das waren doch nur zwei Spinner, der eine npoABHraTbca no TpaeKTopnH Kpaöa. 

wie der andere. V o n wegen, er hat sich CJIHUIKOM KaHHTenbHO, CKa3aji a 

geopfert, um seinem V o l k ein Beispiel für 3aica3HHKy, OBHHHica BbmejiKH He CTOHT. 

heldenhaften Widerstand zu liefern. (Grass, 06a ncuxu, HTO OAHH, HTO Apyroü. O A H H 

2002:30) BO30MHHJI ceöa repoeM, KOTopbiü 

acepTByeT coöoü, HTOÖM AaTb CBoeMy 

HapoAy npuMep MyacecTBeHHoro 

conpoTHBjieHHJi. (Grass, 2013: 32-33) 

2 4 http://www.frazeologiya.ru/fraza/skrizhal.htm 
2 5 http://www.frazeologiya.ru/fraza/voyti.htm 
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Der Phraseologismus „sich einen Namen machen" - "berühmt werden" (neutr.) (HBG, 2010: 

1450) gehört zu der Gruppe der Phraseolexeme. Ins Russische wurde es durch Kollokation 

„doöumbCH u3eecmnocmu" („dobitsja iswesstnossti") (neutr.) - wörtlich „sich Ruhm 

erwerben" übersetzt. Beide Ausdrucke haben die gleichen Bedeutungen - "berühmt 

werden". Es handelt sich um teilweise Äquivalente. 

Der nächte Phraseologismus ist „etw. in Dienst stellen" - "etw. (neu) einsetzen" (geh.) 

(HBG, 2010: 389). Es handelt sich um ein Funktionsverbgefüge. Es wurde mithilfe eines 

teilweisen Äquivalents übersetzt, u. zw. „nodpndumb na paöomy" („podrjaditj na rabotu") 

(ugs.) - wörtlich „auf die Arbeit anwerben". 

Der letzte Phraseologismus in diesem Abschnitt ist der gleiche wie der Titel der Novelle 

Jmd. /etw. geht/nimmt den Krebsgang" - "etw. entwickelt sich rückläufig" (neutr.) (HBG, 

2010: 1170). Es wurde hier in der Form - „im Krebsgang" verwendet. Grass beschreibt mit 

diesem Phraseologismus die Erzählweise der Novelle, die rückläufig wie der Gang des 

Krebses ist. Im Russischen gibt es kein Äquivalent für diesen Phraseologismus. In diesem 

Fall hat es der Übersetzer ins Russische mithilfe eines eigentlichen Autorenidioms übersetzt, 

das ein teilweises phraseologisches Äquivalent zu dem Deutschen („im Krebsgang") 

vorstellt „no mpaeKmopuu Kpaöa" („po trajektoriji kraba") - wörtlich „nach der Bahn der 

Krabbe", wo er das Substantiv „Krebs" durch das Substantiv „Krabbe" ersetzt hat. 

(10) 

Na schön, ein Schiff wurde auf seinen Pa3Be HTO noflßHjiocb HMA AJM HOBOTO 

Namen getauft. Und schon bin ich wieder naÜHepa. Ho BOT a BHOBb nay no cie/ry. 

auf Spur. Nicht etwa, weil mir der Alte im npaß^a, He noTovry, HTO Ha MCHH aaBHT 

Nacken sitzt, eher weil Mutter niemals CTapnic, CKopee noTOMy, HTO Meira HHKor^a 

lockergelassen hat. (...) Aber ich wollte He nepecraßana AoneicaTb MaTb. (...) 

nicht. Mochte doch keiner was davonhören, TonbKO a He xoTen. fl,a H HHKTO He xoTen 

hier im Westen nicht und im Osten schon 06 3TOM cjibimaTb, HH 3Aecb, Ha 3anaAe, HH 

gar nicht. Die Gustloff und ihre verfluchte TeM öonee Ha BocTOKe. «BnnbrejibM 

Geschichte waren jahrzehntelang tabu, rycraocbcb» H npoKjraTaa HCTopna 3Toro 

gesamtdeutsch sozusagen. Mutter hörte Kopaöna CAenanncb Ha AecaTHjieTHa, Tax 

trotzdem nicht auf, mir per Kurierpost in cica3aTb, oömerepMaHCKHM Taöy. Ho MaTb 

den Ohren zu liegen. (Grass, 2002: 31) He nepecraßana aoneKaTb MCHH, nocbijiaa 
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c KypbepaMH CBOH «ManaBw». (Grass, 

2013: 33) 

Der erste Phraseologismus in diesem Abschnitt ist Jmdm. / einer Sache auf der Spur sein" 

- "Anhaltspunkte zur Aufdekung von jmds. (verbotenem / verborgenem) Tun sammeln" 

(neutr.) (HBG, 2010: 2000). Es handelt sich um ein Phraseolexem, das mithilfe eines 

teilweisen phraseologischen Äquivalents übersetzt wurde - „udmu no cjiedoM"26 („idti po 

ssledam"). Das Verb „sein" wurde im Russischen durch das Verb „HATH" („idti") - "gehen" 

ersetzt. 

Das nächste Beispiel ist Jmdm. im Nacken sitzen" - "auf jmdm. herumreiten" (neutr.) (HBG, 

2010: 1440) das auch zu den Phraseolexemen gehört. Es handelt sich um einen 

Phraseologismus ohne Äquivalent im Russischen, deshalb wurde es mit freier 

Wortverbindung übersetzt - „daeumb na KOZO" („davitj na kowo") (neutr.) - wörtlich „jmdn. 

bedrängen". 

Der letzte Phraseologismus lautet Jmdm. mit etw. in den Ohren liegen" - "jmdn. Ständig 

mit Bitten belästigen" (ugs.) (HBG, 2010: 1517). Es handelt sich um ein Phraseolexem. Es 

wurde mit dem Wort „doneKamb KOZO" („dopekatj kowo") (ugs.) mit der übertragenen 

Bedeutung "jmdn. belästigen, ständig stören" übersetzt. Im Russischen gibt es aber ein 

teilweises Äquivalent zu diesem Phraseologismus, u. zw. „npowcywcwcamb yiuu"27 

(„proshushshatj uschi") (ugs.) - "jmdn. mit etw. belästigen", wörtlich „in die Ohren 

summen". In diesem Fall wählte der Übersetzer aber eine nicht phraseologische 

Übersetzung. 

(11) 

Und später, als mir die »taz« und sonstige H no3AHee, Kor^a «taz» H nponue jießbie 

linke Kopfstände auf den Nerv gingen, hat 3aru6bi crann aeiicTBOBaTb MHe Ha 

mir Tante Jenny, sobald sie mich bei Habel Hepßbi, Tera HeHHH, 3ajiynHB Metra Ha 

am Roseneck zu Spargel und frischen cnapacy c MOJIOAOH KapToniKOÜ B pecropaH 

Kartoffeln am Tisch hatte, Mutters «Xaöenb» Ha nnomaAH Po3eH3K H 

Ermahnungen zum Dessert geliefert: AoacAaBuiucb AecepTa, 3HaKOMHjia c 

»Meine liebe Freundin Tulla setzt immer onepeAHOÜ MaTepuHCKOÜ BecroHKOÜ, 

2 6 http: //www. frazeologiya.ru/fraza/idti. htm 
2 7 http://www.frazeologiya.ru/fraza/uho.htm 
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noch große Erwartungen in dich. Sie läßt dir npuroBapuBaa: «Moa Aoporaa noApyra 

sagen, daß es deine Sohnespflicht bleibt, Tyjijia npoAOJiacaeT B03JiaraTb Ha reöa 

endlich aller Welt zu berichten ...« Doch öonbinne HaAeacAw. Otia npocujia 

ich hielt weiterhin unter Verschluß. Ließ nepeßaTb Teöe, HTO TBOHM CMHOBHHM 

mich nicht nötigen. (Grass, 2002: 31-32) AOJiroM ocraeTOi noßeAaTb HaKOHeu Bceivry 

Mupy...» Ho 5i xpaHuji MOJinaHue. He 

noAAaBajica AaBjieHHio. (Grass, 2013: 34) 

Der erste Phraseologismus lautet Jmdm. auf die Nerven gehen" - "jmdm. lästig sein" (ugs.) 

(HBG, 2010: 1471). Es ist ein Phraseolexem. Es wurde mithilfe eines teilweisen 

phraseologischen Äquivalents übersetzt, u. zw. „deücmeoeamb na nepebiu2S („dejsstwowatj 

na nerwy") (ugs.)- wörtlich „auf die Nerven wirken". Das Verb „AeücTBOBaTb" bedeutet 

"wirken" im Unterschied zu dem Verb „gehen". 

Die nächste Kollokation, die für meine Analyse von Wert ist, lautet „etw. unter Verschluss 

halten" - "etw. geheim halten" (neutr.) (HBG, 2010: 2263). Es wurde mit einem 

Phraseologismus „xpanumb Momanue"29 („chranitj moltschanije") (neutr.) - wörtlich 

„Stillschweigen wahren" übersetzt. Es handelt sich um teilweise phraseologische 

Äquivalente. 

(12) 

Ein hübsch am See gelegenes Städtchen, MHÜWÜ ropoAOK y 03epa, THXHH, 

das sich, ruhig im Zonenrandgebiet nocKOJibicy HaxoAHJica B npurpaHUHHOÜ 

gelegen, idyllisch gab. Großspurig nennt 30He, Aaace HAUjuiHHecKuü. Mecra 3-TH 

sich die landschaftlich gar nicht so üble Ha3biBaiOTC5i AOBOJibHO rpoMKO 

Gegend »Herzogtum Lauenburg«. «repuorcTBO JIay3HÖypr», HTO HHnyTb He 

Altväterlich geht es dort zu. Mölln wird in yöaBjiaeT npejiecTH 3AeniHHx neröaaceH. 

Reiseführern als »Eulenspiegelstadt« HpaBbi TyT naTpHapxajibHbi. 

erwähnt. Und weil Gabi dort ihre Kindheit TypncTHnecKHe nyTeBOAHTejiH HMeHyiOT 

verbracht hat, fühlte sie sich bald wie zu MejibH «ropoAOM THJIJI yjieHiiinHrejia». 

Hause. (Grass, 2002: 43) TaÖH npoBejia B HeM CBOH AeTCKne roAw, 

no3TOMy, BepHyBiiiHCb, BCKope onflTb 

2 8 http://www.frazeologiya.ru/fraza/nervyi.htm 
2 9 http://www.frazeologiya.ru/fraza/molchanie.htm 
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noHVBCTBOBajia ce6n flOMa. (Grass, 2013: 

46-47) 

Der in diesem Abschnitt verwendete Phraseologismus lautet „sich wie zu Hause fühlen" -

"sich wohl und ungezwungen fühlen wie daheim" (neutr.) (HBG, 2010. 891). Er gehört zu 

den komparativen Phraseologismen. Es wurde übersetzt mithilfe eines vollständigen 

phraseologischen Äquivalents im Russischen. Es lautet: „nonyecmeoeamb ceön KÜK dojua"30 

(„potschuwsstwowatj ssebja kak doma") (neutr.). Der Übersetzer hat in diesem Fall die 

Vergleichpartikel „Kaie" weggelassen, was aber keinen Einfluss auf die Bedeutung gehabt 

hat. 

(13) 

Und sogleich hatte sie wieder Mama und 

Papa am Wickel, unterwegs nach 

Norwegen: »Maine Mama hat sich janich 

ainkriegen jekonnt, weil nämlich im 

Spaisesaal alle Urlauber durchainander 

jesessen harn, ainfache Arbaiter wie main 

Papa, aber och Beamte ond Parteibonzen 

sogar. Muß fast wie bai ons inne Deedeär 

jewesen sain, nur scheener noch ...«(Grass, 

2002: 50) 

H TVT OHa CHOBa npHHHjiacb 

BcnoMHHaTb, KaK Mavia c nanoü nnaßanu K 

HopBeaccKHM öeperavi: «Mavia HHKaic 

onoMHHTbCfl He Morna, noTOMy HTO B 

CTOJIOBOH BCe OTnyCKHHKH BMeCTe CHAejIH, 

npocTbie paöoHHe Bpoße nanw, H 

HHHOBHHKH, H UIHUIKH napTHHHbie. 

Xopouio TaM öbijio, noHTH KaK y Hac B r,ZrP, 

Aaace, BH^aTb, noHHiue...» (Grass, 2013: 

54) 

Der Phraseologismus Jmdn. am Wickel haben" (ugs.) (HBG, 2010: 2356), gehört zu der 

Gruppe der Phraseolexeme und in diesem Fall wurde er in der Bedeutung "jmdn. heftig 

zurechtweisen" benutzt. Es handelt sich um einen Phraseologismus ohne Äquivalent im 

Russischen. Es wurde mithilfe freier Wortverbindung übersetzt, u. zw. „npuuambCM 

ecnoMUHomb" („prinjatsja wsspominatj") (neutr.), wodurch die Bedeutung verändert wurde: 

wörtlich - „anfangen sich zu erinnern". 

http: //www. frazeologiya.ru/fraza/doma. htm 
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(14) 

Vielleicht aber sollte ich einige Rosinen Ho, noacajryfi, CTOHT Bce-Taicn npHBecra 

aus Robert Leys Taufrede picken. Die HCCKOJIBKO nepjiOB H3 BbiCTynneHua 

frischfreie Anrede hieß: »Deutsche PoöepTa Jlea. Hanau OH C oöpameHua: 

Menschen!« Und dann hat er weitausholend «HeMUbi!» nocne nero BecbMa 

seine volksbetreuende Idee »Kraft durch MHorocnoBHO H3JIO>KHJI HJJ,QK> ABHaceHira 

Freude« gefeiert, um schließlich deren «Cujia nepe3 paAOCTb», npH3BaHHyio 

Anstifter zu nennen: [...].(Grass, 2002:52) cnjioTHTb HeMeuKHÜ HapoA, H, HaKOHeu, 

yKa3aji Ha nepBoucTOHHHK BejiHKOü H^eu: 

[...].(Grass, 2013: 55-56) 

Der Phraseologismus in diesem Abschnitt lautet „die Rosinen picken" - "für sich das Beste 

haben wollen" (ugs.) (HBG, 2010: 1699) und gehört zu den Phraseolexemen. Es wurde 

übersetzt mit dem Phraseologismus „npueecmu necKOJibKO nepnoe" („priwesti nesskolko 

perlow") - wörtlich „einige Perlen anführen". Es handelt sich um phraseologische Analogie. 

(15) 

Sie war nicht für Heirat. »Du raichst miä OHa He öbijia co3AaHa AJIH öpaica. «MHe H 

grade«, hat sie gesagt, als ich, mit etwa reöa xßaraeT», — CKa3ajia OHa, Kor^a a neT 

fünfzehn, die Nase voll hatte von allem, B rraTHaAuaTb noHyBCTBOBan, HTO Bce MHe 

Nicht von der Schule. Da war ich, außer in ao civiepTH Haaoejio. HeT, He niKOJia 

Russisch, ganz gut. Aber vom FDJ- HaAoena. YHUjica a, ecjiu He CHuraTb 

Gehampel, den Ernteeinsätzen, pyccKoro, Hennoxo. OcTonepTen Becb 3TOT 

Aktionswochen, dem ewigen öanaraH C C H M , Bbie3Abi Ha cöop ypoacaa, 

Bauaufgesinge, auch von Mutter hatte ich cyööoTHHKH, öoApanecKHe necHH, K Tovry 

genug. (Grass, 2002: 57) ace MaTb aoneKjia. (Grass, 2013: 61) 

Der erste Phraseologismus in diesem Abschnitt ist Jmd. hat die Nase von jmdm. /etw. voll" 

- "jmd. Hat jmdn. / etw. satt" (ugs.) (HBG, 2010: 1454). Es handelt sich um ein 

Phraseolexem. Es wurde mit einem Idiom „do cjuepmu Hadoecmb"31 („do ssmerti 

nadojesstj") (ugs.) - "sehr viel / in der äußersten Stufe anöden ", wörtlich „bis zum Tod satt 

haben" übersetzt. Es handelt sich um eine phraseologische Analogie. In diesem Fall bietet 

3 1 http://www.frazeologiya.ru/fraza/smert.htm 
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sich aber noch eine Übersetzungsweise, u. zw. „cum no eopjio"32 („syt po gorlo") (ugs) -

wörtlich „satt bis zum Hals sein", trotzdem wählt der Übersetzer die andere 

Übersetzungsweise, die einen höheren Grad der Expressivität aufweist. 

Der nächste Phraseologismus „von etw. / jmdm. genug haben" - "jmds. / einer Sache 

überdrüssig sein / werden" (ugs.) (HBG, 2010: 713) gehört zu der Gruppe der 

Phraseolexeme. Es handelt sich um einen Phraseologismus ohne Äquivalent im Russischen. 

Es wurde mit einem Wort mit der übertragenen Bedeutung übersetzt: „donenb" („dopetsch") 

(ugs.) - "anöden, von jmdm. genug haben", wörtlich „fertig backen". 

(16) 

Zwar bin ich, wie Mutter sagt und Gabi npu3HaTbCH, a flajieico He xpaöpeu, o nevi 

weiß, alles andere als ein Held, aber He pa3 roßapuBana MaTb H B HQM 

vielleicht wäre ich doch so vorwitzig coBepmeHHO yßepeHa TaÖH, TeM He MeHee 

gewesen, nach der Finanzierung des a, BO3MO>KHO, Haöpanca 6w 6e3paccyACTBa 

Neubaus und dem Vermögen der Deutschen 3a#aTb Bonpoc o TOM, Ha Kaicne cpeACTBa 

Arbeitsfront zu fragen, denn wie die öbiji nocrpoeH HOBMH naÜHep H Booönie 

anderen Journalisten hätte ich wissen icaKHMH (J)HHaHcaMH pacnojiaraeT 

können, daß Ley, dieser Vielversprecher, TepMaHCKHÜ TpyAOBOÜ (bpoHT, XOTJI 

nur mit Hilfe der abgeräumten Guthaben BMecre c Apyruvra >KypHajiHCTaMH a Mor 

aller verbotenen Gewerkschaften solch 6w coo6pa3HTb H caM, HTO npoaceKTbi Jlea 

große Sprünge machen konnte. 6WJIO 6w HeB03M0»CH0 ocymecTBHTb, 

Verspätete Mutproben! Wie ich mich ecjiu 6w He AeHbru, KOH(J)HCKOBaHHbie co 

kenne, wäre mir allenfalls eine cneTOB 3anpemeHHbix npo(J)coi030B. 

verklausulierte Frage nach dem restlichen Xopomo novieHTaTb o CO6CTB6HHOH 

Kapital über die Lippen gekommen, CMenocTH. Ha caMOM Aene, HacKOJibKO n 

worauf mir der durch nichts zu beirrende ceöa 3Haio, ee xßaTHjio 6w pa3Be HTO Ha 

KdF-Reiseleiter prompt geantwortet hätte: 3aByajiHpoBaHHbiii Bonpoc HacneT 

Die Deutsche Arbeitsfront schwimme, wie (J)HHaHCOBbix B03MoacHOCTeü TTO, a 

man ja sehe, im Geld. (Grass, 2002: 58) pyKOBOAHTenb TypucTHHecKoü noe3AKH, 

xpaHarnHÜ npu jiioöbix oöcToaTenbCTBax 

aÖCOJIIOTHyiO HeB03MyTHMOCTb, BepOflTHO, 

nomyTHji 6w, HTO TepMaHCKHÜ TpyAOBOÜ 

http://www.frazeologiya.ru/fraza/gorlo.htm 
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(bpoHT öyKBajibHO KynaeTcn B aeHbrax, B 

nervi Mbi MoaceM yöeAHTbca carviH. (Grass, 

2013: 62-63) 

Der erste Phraseologismus, auf den ich hier die Aufmerksamkeit richte, lautet „einen großen 

Sprung machen" - "große Fortschritte machen" (ugs.) (FffiG, 2010: 1996) und gehört zu der 

Gruppe der Phraseolexeme. Es handelt sich um einen Phraseologismus ohne Äquivalente im 

Russischen. Es wurde mithilfe einer freien Wortverbindung übersetzt, durch die es zur 

Bedeutungsveränderung kommt: „öbiiio 6u neeo3MOJfCHO ocyu^ecmeumb" („bylo by 

newosmoshno ossuschtschesstwitj") (neutr.) - wörtlich „es wäre unmöglich, es zu 

verwirklichen". 

Der nächste Phraseologismus „etw. kommt jmdm. über die Lippen" - "jmd. spricht etw. nie 

aus" (geh.) (HBG, 2010: 1285) gehört zu der Gruppe der Phraseolexeme und hier wurde im 

ironischen Sinn verwendet. Es handelt sich um einen Phraseologismus ohne Äquivalent im 

Russischen. Es wurde mit einer freien Wortverbindung übersetzt: „cjuejiocmu 6u xeamujio 

na 3aeyanupoeaHHbiü eonpoc" („ssmelossti by chwatilo na zawualirowannyj wopross") (ir.) 

- wörtlich „die Tapferkeit würde auf eine verschleierte Frage reichen". 

Der dritte Phraseologismus „im Geld schwimmen" - "sehr viel geld haben" (ugs.) (HBG, 

2010: 703) ist auch ein Phraseolexem. Es wurde mithilfe eines Phraseologismus im 

Russischen übersetzt: „Kynambcn e denbzax" (Podlesnych, 2011: 136) („kupatssja v 

dengach") (ugs.). Es handelt sich um vollständige phraseologische Äquivalente. 

(17) 

Dann begann für die bestellte nocjie 3-Toro op#a npHrjiameHHbrx 

Journalistenhorde die Schiffsbesichtigung. acypHanucTOB npHCTynujia K ocMOTpy 

Weitere Fragen wurden verschluckt. Auch jiaÜHepa. 3aAaßaTb HOBbie Bonpocw HHKTO 

ich, der während realer Berufstätigkeit He OTBaacHjica. Ä noiviajiKHBaji HapaBHe c 

keinen Skandal aufgedeckt, nie eine Leiche ApyrHMH, xeM öojiee HTO B Moen peajibHOH, 

im Keller, weder Mauscheleien mit a He BooöpaacaeMOH npo(beccHOHajibHOH 

Spendengeldern noch geschmierte Minister >KH3HH HHKor^a He pemajica Ha CKaH^aji, He 

ausfindig gemacht hat, hätte als oÖHapyacHBaji CKejieTOB B nyacnx nncac[)ax, 

zurückdatierter Journalist wie alle anderen He pa3o6jiaHHji HH OAHoro OTMbraaHHJi 

das Maul gehalten. (Grass, 2002: 58-59) 
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AeHer, He nofiMaji 3a pyKy HH OAHoro 

npoAaacHoro MHHHCTpa. (Grass, 2013: 63) 

Der Phraseologismus „das Maul halten" - "schweigen" (salopp) (HBG, 2010: 1358) gehört 

zu den Phraseolexemen. In der Übersetzung geht die saloppe Stilfärbung verloren. Es wurde 

mit einem Verb übersetzt: „noMCUiKtieamb" („pomolkiwatj") (ugs.) - wörtlich „schweigen". 

In Wirklichkeit gibt es für diesen Phraseologismus im Russischen eine phraseologische 

Analogie mit gleicher Stilfärbung und Bedeutung, u. zw. „depjtcamb mbiK 3a 3y6aMu"33 

(„dershatj jazyk sa subami") - wörtlich „die Zunge hinter den Zähnen halten". 

(18) 

Lange kleidete ich meine Ahnung mit ^OBOJibHO AOJiro 3a AoraAKOH cjieAOBaji 

Fragesätzen: Das wird doch nicht etwa dein BonpocHTejibHbiH 3Haic: pa3Be 3-TO MOLKST 

eigen Fleisch und Blut sein? Ist es öbiTb TBOH CWH, TBOH njioTb H KpoBb? 

möglich, daß sich jemand, der halbwegs Pa3Be MoaceT MOJIOAOH HenoBeic, 

linksliberal erzogen wurde, so weit nach BOcnHraHHbiH B AOBOJibHO 

rechts hin verirren kann? (Grass, 2002: 73) jieBOJiHÖepajibHOM Ayxe, öbrrb CÖHTWM c 

TOJiicy H yÜTH TaK AajieKO BnpaBO? (Grass, 

2013: 79) 

Der in diesem Abschnitt sich befindender Phraseologismus „sein eigen Fleisch und Blut" -

"jmds. Kind" (geh.) (HBG, 2010: 586) gehört zu den Phraseolexemen. Übersetzt wurde er 

mit dem Phraseologismus „wionib u Kpoeb ubH-n."34 („plotj i krowj tschja-1.") (geh.), trotz 

der Auslassung des Adjektivs „eigen" im russischen Äquivalent handelt es sich um ein 

vollständiges phraseologisches Äquivalent. 

(19) 

»Konrads Schwester jedoch,die nach dem 

Tod ihres lockenköpfigen Bruders drei 

Tagelang geschrien, dann aber eine Woche 

lang geschwiegen hat, ist meine liebe 

Großmutter, der ich im Namen der 

Kameradschaft Schwerin bei ihrem weißen 

3 3 http://www.frazeologiya.ru/fraza/yazyik.htm 
3 4 http://www.frazeologiya.ru/fraza/plot.htm 

«Cecrpa ace KoHpana, KOTopaa nocjie 

cviepTH CBoero Ky^paßoro öpaTua Tpoe 

cyTOK KpHHajia, a noTOM 3aMOJinajia Ha 

Hejiyio HeAejiio, — 3TO Moa Aoporaa 

öaöyniKa, KOTopoü a OT HMeHH 

CopaTHHnecTBa HlBepHH KjiaHycb ee 
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Haar geschworen habe, die Wahrheit, nichts 

als die Wahrheit zu bezeugen: Es ist das 

Weltjudentum, das uns Deutsche für alle 

Zeit und Ewigkeit an den Pranger ketten 

will .. .«(Grass, 2002: 73-74) 

öenbiMH BOJiocaMH roBopuTb npaBAy H 

TonbKO npaBAy: BceMupHoe eßpeücTBO 

acejiaeT HaßeKH npnrB03flHTb Hac, HeMueB, 

K no3opHOMy CTOJiöy...» (Grass, 2013: 80) 

Der Phraseologismus Jmdn. an den Pranger stellen" - "jmdn. öffentlich beschuldigen / 

kritisieren" (geh.) (HBG, 2010: 1591) wurde in dieser Passage in Form „uns Deutsche an 

den Pranger ketten" verwendet. Der Autor hat den Phraseologismus mit der Ersetzung des 

Verbs modifiziert. An Stelle des Verbs „stellen" hat er das Verb „ketten" verwendet. Der 

Phraseologismus gehört zu den Phraseolexemen. Übersetzt wurde er mit einem teilweisen 

phraseologischen Äquivalent „npueeo3dumb K no3opnoMy cmojiöy"35 („prigvosditj k 

posornomu sstolbu") (geh.), das im Russischen mehrere Verbvariationen zulässt. An Stelle 

des Verbs „ketten" bzw. „stellen" wird im russischen Phraseologismus das Verb 

„npurB03AHTb" - "annageln" verwendet. Die Semantik der Phraseologismen ist in beiden 

Sprachen gleich. 

(20) 

Als dann der Arbeiter- und Bauern-Staat Kor^a paöone-KpecTbJiHCKoe rocyAapcTBO 

weg war und - für Stadt und Land zuständig npuKa3ajio AOJiro acuTb, öepnuHCKoe 

- die Berliner Treuhand eine Zweigstelle in nonenuTejibCKoe BeAOMCTBO, 

Schwerin aufmachte, soll Mutter beim 3aHHMaBmeeca BonpocaMH npuBaTH3auHH 

Abwickeln und Privatisieren der V E B npeAnpiraTufi öbiBuieü T^P, OTKpbijio CBOH 

Kabelwerke, der Plastmaschinenwerke und peruoHajibHbiü (pHnuan B IÜBepuHe; MaTb 

weiterer Großbetriebe, so der Klement- npnHJijia ynacTne B noAroTOBKe 

Gottwald-Werke für Schiffszubehör, und npuBaTH3auHOHHbix nporpaMM RJW 

sogar ihrer einstigen V E B Möbelwerke die KpynHbix npeAnpiraTufi, H3roTOBjiaBuiux 

Finger drin gehabt haben. Jedenfalls ist Kaöenu, nnacTMaccoBbie mneimn, HJIH, 

anzunehmen, daß sie sich beim Hanpuiviep, AJM 3aBOAOB 

Schnäppchengeschäft schadlos gehalten cyAOcrpoHTejibHoro oöopyAOBaHua uvieHH 

hat, als im Osten das große Abräumen KneMetfra ToTBajibAa, He 3a6biB H o CBoeM 

begann, denn Mutter war, sobald das neue HapoAHOM MeöejibHOM KOMÖHHaTe. 

http://www.frazeologiya.ru/fraza/pozornyiy.htm 
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MOJKHO npeAnojioacHTb, HTO MaTb npu 

3TOM «BejiHKOM xanice» BHaKjiaae He 

ocTajiacb, BO BCAKOM cjiynae, Kor^a 

noflBHjiHCb HOBbie AeHbrn, eü He npHinjiocb 

AOBOJibCTBOBaTbca TOJibKO CBoeü neHCHeö. 

He oöeAHena OHa H nocne Toro, KaK 

noAapHjia MoeMy cbitry KOMnbiOTep c 

BecbMa AoporHMH npnöaMÖacaMH. 

npHHHHy noAOÖHOH meApocTH — a no 

OTHomeHHK) Ko MHe MaTb Bcer^a öbijia 

AOBOJIbHO CKapeAHOH 51 o6b5ICH5IIO 

coöbiTHeM, KOTopoe He Haaejiajio 

öojibuioro HiyMa B HeMeHKOÜ npecce, 

OAHaKO Cbirpano p,m K O H H H pemaiomyio 

pojib. (Grass, 2013: 97) 

Der este Phraseologismus, der zu der Gruppe der Phraseolexeme gehört „die Finger in etw. 

drin haben" - "an etw. (in negativer Weise) heimlich beteiligt sein" (ugs.) (HBG, 2010: 570), 

wurde hier in Form „die Finger beim etw. drin haben" verwendet. Es handelt sich um einen 

Phraseologimus ohne Äquivalent im Russischen. Übersetzt wurde es mit der freien 

Wortverbindung „juamb npuHWia ynacmue e" („matj prinjala utschastije w") (neutr.) -

wörtlich „die Mutter hat die Teilnahme angenommen". Die Semantik der Übersetzung 

stimmt mit dem deutschen Phraseologismus nur teilweise überein. 

Der nächste Phraseologismus in dieser Passage lautet „sich (an jmdm.) (für etw.) schadlos 

halten" - "sich für einen erlittenen Schaden auf Kosten einer Sache entschädigen" (HBG, 

2010: 1767) und gehört zu den Phraseolexemen. Im Wb. wird er als neutr. markiert, aber 

hier wurde er im ironischen Sinn benutzt. Es ist ein Phraseologismus ohne Äquivalent im 

Russischen. Übersetzt wurde er mit einer freien Wortverbindung „enamiade ne ocmcuiacb" 

(„wnaklade ne osstalasj") - wörtlich „nicht im Minus / Verlust bleiben". Der ironische Sinn 

bleibt unverändert. 

Der dritte Phraseologismus „Wellen schlagen" - "sich nicht übertrieben gebärden" (ugs.) 

(HBG, 2010: 2338) gehört zu den Phraseolexemen. Übersetzt wurde er mit einem 

Geld da war, nicht nur auf ihre Rente 

angewiesen. Und als sie meinem Sohn den 

Computer samt teurem Zubehör geschenkt 

hat, wird sie dieser Kauf nicht arm gemacht 

haben. Den Anstoß für soviel 

Großzügigkeit - mir gegenüber ist sie 

ziemlich knauserig gewesen - führe ich auf 

ein Ereignis zurück, das zwar im 

bundesdeutschen Pressetümpel keine 

Wellen geschlagen hat, aber entscheidend 

für Konny wurde. (Grass, 2002, S. 90) 
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Phraseologismus „nadenamb luyjua"36 („nadelatj schuma") (ugs.) - wörtlich „das Geräusch 

machen" - "den starken Eindruck machen, das Aufsehen erregen". Es handelt sich um eine 

phraseologische Analogie. Beide Phraseologismen wurden in diesem Abschnitt in der 

negativen Form verwendet. 

(21) 

Doch soviel stimmt: Mutter ist nicht zu CnpaßeAJiHBO OAHO: MaTb HenocTuacuMa. 

fassen. Selbst als Parteikader war sie nicht flaace B KanecTBe napTaKTUBucTKu ee He 

auf Linie zu bringen. Und als ich in den yaaBajiocb noflHHHUTb napTHÜHbiM 

Westen wollte, hat sie bloß »Na, von mir anpeKTHBaivi. A Kor^a n pemuji yApaTb Ha 

aus mach rieber« gesagt und mich nicht 3anaA, OHa nunib B3AOXHyjia: «Hy HTO >K, 

verpfiffen, weshalb man sie in Schwerin Aaßaü!», HO He Bbmana Menn, XOTJI m-3a 

ziemlich unter Druck gesetzt hat; sogar vtera ee B UlBepuHe CHJIBHO npHacajiH, 

der Staatssicherheitsdienst soll bei ihr ^aace roc6e3onacHOCTb HeoAHOicpaTHO K 

angeklopft haben, mehrmals, ohne neu npucTaBana, TOJibKO 6e3 omyTHMbix 

nachweislichen Erfolg ... pe3yjibraTOB... 

Damals war ich ihr Hoffnungsträger. Doch B Te nopw OHa B03Jiarajia CBOH HaAeacAw Ha 

als aus mir kein Funken zu schlagen war Mera. Ho noTOM BbiacHHjiocb, HTO OT Mera 

und nur Zeit verpuffte, begann sie - kaum TOJiKy He aoöbeuibCH, nycTaa TpaTa 

war die Mauer weg - meinen Sohn zu BpevieHH; Tor^a OHa — eAßa CTeHy yöpajiu 

kneten. Erst zehn oder elf war Konny, als er — npuHanacb 3a Moero Cbma. K O H H H öbuio 

seiner Großmutter in die Finger fiel. Bcero AecaTb HJIH OAHHHaAuaTb neT, Kor^a 

(Grass, 2002: 100) OH nonaji B jianbi K CBoeü öaÖKe. (Grass, 

2013: 107-108) 

Der erste Phraseologismus in diesem Abschnitt Jmdn. auf die Linie brignen" - "jmdn. dazu 

bewegen, sich einem Programm / einer Ideologie anzuschließen" (neutr.) (HBG,2010: 1282). 

Es ist ein Phraseologismus ohne Äquivalent im Russischen. Übersetzt wurde es mit einer 

freien Wortverbindung bzw. Umschreibung: „ne ydanocb nodnuHumb napmuÜHUM 

dupeKmueaM" („ne udalossj podtschinitj partijnym direktiwam") (neutr.) - wörtlich „es ist 

misslungen jdmn. den Parteidirektiven unterzuordnen". Die Semantik der Übersetzung 

stimmt mit dem deutschen Phraseologismus überein. 

http://www.frazeologiya.ru/fraza/shum.htm 
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Der nächste Phraseologismus lautet Jmdn. unter Druck setzen" - "jmdn. zu bestimmten 

Sache zwingen" (neutr.) (HBG, 2010: 416). Es gehört zu den Phraseolexemen. Übersetzt 

wurde es mit Wortverbindug „cujibno npujtcamb" („ssiljno prishatj") - wörtlich „viel 

drängen" Es handelt sich um eine lexikalische Modifikation des Phraseologismus 

„npujfcamb K cmene"31 („prishatj k sstene") (ugs.) - wörtlich „an die Wand drängen" mit der 

Bedeutung "jmdm. die Möglischkeit zur Ablehnung nicht geben". Es handelt sich um 

phraseologische Analogie. 

Der dritte Phraseologismus, der zu den Phraseolexemen gehört, lautet „aus jmdm. kein 

Funken schlagen" - "keine Hoffnung mehr in jmdn. setzen". Es handelt sich um eine 

phraseologische Modifikation, die hier einen ir. Sinn gewinnt. Es ist eine Modifikation der 

Phraseologismus „keinen Funken Hoffnung haben" - "keine Hoffnung / Zuversicht haben" 

(neutr.) (HBG, 2010: 630), mit dem die Semantik nur teilweise übereinstimmt. Der 

Phraseologismus hat im Russischen kein Äquivalent. Übersetzt wurde er mit einem anderen 

Phraseologismus „ne doöumbcn mojiKy"3S („ne dobitssja tolku") (ugs.) - wörtlich „nicht den 

Sinn erreichen", der unterschiedlicher Bedeutung ist - "nichts zu erfahren", aber der 

ironische Sinn bleibt unverändert. 

Der letzte Phraseologismus in dieser Passage lautet Jmd. fällt jmdm. in die Finger" - "jmd. 

kommt in jmds. Gewalt" (ugs.) (HBG, 2010: 573), der zu der Gruppe der Kinegramme 

gehört. Es wurde mit dem Phraseologismus „nonacmb enanu K KOMy-ji."39 („popasstj w lapy 

k komy-1") (ugs.) übersetzt. Es handelt sich um die Relativäquivalente. Der Substantiv 

„Finger" wird im Russischen durch das Wort „nanbi" („lapy") - "Pfoten" ersetzt. Wörtlich 

lautet der russische Phraseologimus im Deutschen „jmd. fällt jmdn. in die Pfote". Die 

Semantik stimmt in beiden Sprachen überein. 

(22) 

Doch soweit war es noch nicht. Wieder BnponeM, 06 3-TOM eine ne BpeMH. 

einmal muß ich rückwärts krebsen, um npuAeTca orraTb coeepuiHTb TpaeKTopnio 

voranzukommen: noch am Vortag -und Kpaöa: BepHyTbca Ha3aA, HTOÖW 

dann eine lange Nacht über - hatten die npoABHHyrbCJi BnepeA. Eme ßecb AeHb 

Pokriefkes auf ihren zu vielen Koffern und HaicaHyHe H iienyio AOJiryio HOHb 

http://www.frazeologiya.ru/fraza/prizhimat.htm 
http://www.frazeologiya.ru/fraza/tolk.htm 
http://www.frazeologiya.ru/fraza/lapa.htm 
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Bündeln gesessen, inmitten einer Menge IIoKpHc[)Ke cimenn Ha CBOHX neMOAaHax H 

Flüchtlinge, von denen die meisten vom y3Jiax cpeAH Tonnw öeaceHiieß, MHorne H3 

langen Treck erschöpft waren. (Grass, KOTopbix ÖMJIH H3MyneHbi Aonroü 

2002: 107) Aoporon. (Grass, 2013: 114) 

Das in diesem Abschnitt verwendete Verb „krebsen" hat mehrere Bedeutungen, die im Wb. 4 0 

markiert sind, aber in diesen Fall wurde es in der Bedeutung des Phraseologismus Jmd. / 

etw. geht / nimmt den Krebsgang" - "etw. enwickelt sich rückläufig" (neutr.) (HBG, 2010: 

1170) benutzt. Es kann als ein Derivat auf der Basis eines Phraseologismus d.h. 

dephraseologische Derivation betrachtet werden. Wie ich schon im Abschnitt Nummer (9) 

erwähnt habe, hat dieser Phraseologismus im Russischen kein Äquivalent und der 

Übersetzer verwendet ein Autorenidiom, das als ein teilweise phraseologische Äquivalent 

zu dem deutschen Phraseologismus gilt, u. zw. „coeepiuumb mpaeKmopuw Kpaöa" 

(„ssoverschitj trajektoriju kraba") - wörtlich „die Bahn der Krabbe zu begehen". 

(23) 

Alkohol und Frauen hinderten Alexander AjiKoronb H aceHruHHbi noMeuiajiH 

Marinesko, seinen Landgang abzubrechen AneiccaHApy MapuHecKO CBoeBpevieHHO 

und rechtzeitig vor Beginn der großen BepHyTbca H3 yBOJibHeHua Ha CBOIO 

Offensive, die das Baltikum und noAJiOAicy K Hanany öonbuioro 

Ostpreußen aufrollen sollte, an Bord seines HacTynneHua Ha EanTHice H B BOCTOHHOH 

Bootes zu sein. Es heißt, Pontikka, ein IlpyccHH. I lo cjryxaM, ero Bbiöiijia H3 

finnischer, aus Kartoffeln destillierter KOJieii H AOBena AO 6ecnaM5iTCTBa 

Schnaps, habe ihn aus dem Lot und um noHTHKica, cbuHCKaji KapTO(bejibHaa BOAKa. 

jegliche Erinnerung gebracht. (Grass, (Grass, 2013: 119) 

2002: 112) 

Der Phraseologismus Jmdn. aus dem Lot bringen" - "aus dem Gleichgewicht bringen" 

(neutr.) (HBG, 2010: 1298) gehört zu den Phraseolexemen. Übersetzt wurde der 

Phraseologismus mithilfe eines teilweisen phraseologischen Äquivalents mit gleicher 

Struktur und Bedeutung - "jmdn. verwirren; aus der Gleichgewicht bringen", u. zw. 

„euöumb U3 KOJieu"41 („wybitj iss koleji") - wörtilich „jmdn. aus dem Gleise ausschlagen". 

4 0 Die Beduetungen von „krebsen" sind folgend: 1. Krebse fangen; 2. sich ohne rechten Erfolg abmühen; 3. 
sich mühsam irgendwohin bewegen (Duden Wörterbuch [online].Verfügbar auf: 
http://www.duden.de/rechtschreibung/krebsen) 
4 1 http://www.frazeologiya.ru/fraza/vyibivat.htm 
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Der Phraseologismus „jmdn. aus dem Lot bringen" ist im Wb. als neutr. markiert, sondern 

hier wurde er im ironischen Sinn verwendet und das gilt auch für die Übersetzung. 

(24) 

Worauf der tatsächliche oder nur H a HTO peajibHbiü HJIH MHHMMH flaBHA 

ausgedachte David den in Davos zur pa3pa3Hjica exuAHOü TupaAOÜ B a#pec 

Strecke gebrachten Goliath verhöhnte: rojiua(ba, noßepaceHHoro B flaßoce: 

»Dann ist es auch Vorsehung gewesen, daß «3HanHT, npoBUAeHueM öbijio cyac^eHO H 

das nach deinem mickrigen TO, HTOÖW Kopaönb, Ha3BaHHbiü B necTb 

Parteifunktionär getaufte Schiff an dessen TBoero acajiKoro napT(byHKHHOHepa, öbiji 

Geburtstag und anläßlich der noTonneH HMeHHO B AeHb ero p o ^ e H n a H 

Zwölfjahresfeier des Hitlerputsches mit B roAOBiuHHy ruTjiepoBCKoro nyrna; 

Mann und Maus abzusaufen begann, und HeßapoM ace TOHHO B Ty MHtryTy, Kor^a 

zwar auf Gustloffs Geburtsminute genau, poAHJica rycTjio(J)(b, TO ecTb poBHO B 

Punkt einundzwanzig Uhr sechzehn hat's AßaAuaTb OAHH uiecTHaAüaTb, rpoxHyjiu 

dreimal gekracht . . .«(Grass, 2002: 117- Tpu TopneAßi, OTnpaßUB Ha AHO Becb 3TOT 

118) cöpofl...»(Grass, 2013: 125) 

Das in diesem Abschnitt verwendete Wortpaar „mit Mann und Maus" - "mit allen 

Beteiligten; vollständig" (ugs.) (HBG, 2010: 1333) wurde mithilfe einer freien 

Wortverbindung übersetzt, u. zw. „eecb smom cöpod" („wes etot ssbrod") (abwert.) -

wörtlich „mit all dem Pöbel". Es handelt sich um einen Phraseologismus ohne Äquivalent 

im Russischen. 

(25) 

Weiß der Teufel, wer Mutter dickgemacht HepT ero 3HaeT, KTO oöpioxaTHji MaTb. To 

hat. M a l soll es in der Langfuhrer OHa yTBepjKßaeT, 6yATO jxeno öbijio B 

Eisenstraße ihr Cousin im dunklen JlaHnbype Ha 3nb3eHiirrpacce, r#e OHH 

Holzschuppen gewesen sein, mal ein ycrpoHUHCb c Ky3eHOM B capae AJIH 

Luftwaffenhelfer der Flakbatterie nahe dem nHnoMaTepuanoB, TO penb 3axoAHT o 

Kaiserhafen - »mit B l ick auffen P^AOBOM BcnoMoraTenbHOÜ cnyacöw BBC 

Knochenberj« - , dann wieder ein c 36HHTHOH öaTapeu noA KaÜ3epxa(J)eHOM 

Feldwebel, von dem es hieß, er habe beim — «c BHAOM Ha ropy KOCTeü», TO OHa 

CHOBa BcnoMHHaeT (pejibAfpeöena, KOTopbiü 
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Zeugungsakt mit den Zähnen geknirscht, AKOÖM CKpnneji 3y6aMH npn aKTe 3anaTH5i. 

(Grass, 2002: 151) (Grass, 2013: 160) 

In diesem Abschnitt sich befindender Phraseologismus „weiß der Teufel" - "niemand weiß 

es"' (ugs.) (HBG, 2010: 2128) gehört zu den Phraseoschablonen. Übersetzt wurde es mit 

vollständigen Äquivalent, u. zw. „nepm ezo maem"A1 („tschjort jewo snaet") (ugs.) -

wörtlich „sein Teufel weiß" 

(26) 

Unablässig und überall schlugen Skins zu. CHOBa H CHOBa CKHHxeAM noBceviecTHO 

Politisch motivierte Gewalt gehörte ycrpaHBajiH noöoHiua. Hacunue c 

mittlerweile zum Alltag, desgleichen nojiHTHHecKofi noAonjieKOH CTano BnojiHe 

Appelle gegen rechts; so auch das Bedauern öbrroBbiM aBjieHneM, TaKHM ace, KaK H 

von Politikern, die den Gewalttätern in nprßbiBbi #aTb oTnop npaßbiM HJIH 

Nebensätzen verpackten Zunder lieferten. 3aaBjieHna HOJIHTHKOB, Bbipaacaiorunx CBoe 

(Grass, 2002:200) coacaneHne no noBOAy noAOÖHbix 

COÖblTHH, HO C OrOBOpKaMH, KOTOpbie JIHUIb 

nofljiHBajin Macjia B oroHb. (Grass, 2013: 

213) 

Der in diesem Abschnitt verwendete Phraseologismus Jmdm. Zunder geben" - "jmdn. zu 

größerem Eifer/größerer Eile antreiben" (ugs.) (HBG, 2010: 2458) gehört zu den 

Phraseolexemen. Es wurde lexikalisch modifiziert, d. h. das Verb „geben" wurde durch das 

Verb „liefern" ersetzt - Jmdm. Zunder liefern". Übersetzt wurde es mit einem 

Phraseologismus „nodnueamb MÜCJIO e 020Hb"43 („podlivatj masslo w ogonj") (ugs.) -

wörtlich „Öl ins Feuer zugießen". Es handelt sich um phraseologische Analogie. 

(27) 

Später, als Tischlergesellin und umgeben no3AHee, öyAynn CTOJijrpHbiM 

von Männern, sagte Mutter, nach ihrem noAMacrepbeM, OHa, OKpyaceHHaa 

Fluchtweg befragt: »Ech könnt euch MyacHHHaMH, OTBenana Ha paccnpocw o 

Romane erzähln. Am schlimmsten warn die CBOHX CKHTaHHax: «npo 3TO uejibiH poviaH 

Flieger, wennse janz tief ieber ons weg MOJKHO HanncaTb. CTpaniHeü Bcero öbijin 

4 2 http://www.frazeologiya.ru/fraza/znat_l .htm 
4 3 http://www.frazeologiya.ru/fraza/maslo.htm 
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ratatata ... Aber immer Schwain jehabt. nrrypMOBHKH Ha öpeiomeM. JleTjrr Ha# 

Sagechja, Unkraut verjehtnich!« (Grass, caMoü TOHOBOH, H Tpa-Ta-Ta-Ta... TonbKO 

2002: 157) HaM Be3Jio. BeAb copHan Tpaßa, KaK 

roBopHTCfl, 5KHByna...»(Grass, 2013: 166) 

In diesem Abschnitt kommen die Phraseologismen im Danziger Dialekt vor, der in der 

Übersetzung mit der Standardsprache ersetzt wurde. Der erste Phraseologismus „Schwein 

haben" - "Glück haben" (ugs.) (HBG, 2010: 1899) gehört zu den Phraseolexemen und wurde 

mit einer freien Wortverbindung „HOM ee3Jio" („nam weslo") (ugs.) - wörtlich „wir haben 

Glück gehabt" übersetzt. Es handelt sich um Phraseologismus ohne Äquivalent im 

Russischen. 

Der zweite Phraseologismus „Unkraut vergeht nicht" - "jmdm. /etw. passiert nichts" (ugs.) 

(DUDEN 11, 1992: 750) gehört zu den Sprichwörtern. Übersetzt wurde es mit teilweisen 

phraseologischen Äquivalent „copnan mpaea Jtcueyna" (Kotok, 2008: 66) („ssornaja trawa 

shiwutscha") - wörtlich „das lebendige / widerstandsfähige Unkraut". Die Verbindung 

„vergeht nicht" wird im Russischen durch das Adjektiv „acHByna" - wörtlich „lebendig" 

ersetzt. 

(28) 

Außerdem sei er zum Leiter eines Kpovie Toro, OH nojiynHji, KaK OHa 

Computerkurses für jugendliche Straftäter, Bbipa3Hjiacb, «noBbimeHHe», nocKOJibKy 

wie sie sagt, »befördert« worden. »Na du cran Becru KOMnbiOTepHbie Kypcw AJIJI 

waiß tj a, auf dem Jebiet isser schon immer HecoBepmeHHOJieTHHx 

ain As jewesen ...« (Grass, 2002: 204) npaBOHapyuiHTejieü. «CaM 3Haeuib, B 3TOH 

o6jiacTH OH Bcer^a 6WJI AOKOH . ..» (Grass, 

2013:216) 

Der Phraseologismus in diesem Abschnitt „ein Ass in etw. sein" - "etw. besonders gut / 

besser als andere können" (ugs.) (HBG, 2010:112) gehört zu der Gruppe derPhraseolexeme. 

In dieser Passage können wir auch die Verwendung von einem Phraseologismus in einem 

Dialekt, u. zw. Danziger Dialekt sehen, mit dem die Mutter des Erzählers spricht. Übersetzt 

wurde es mit teilweisen Äquivalent „öumb ÖOKOÜ e neM-nuöo" („bytj dokoj w tschj om-libo") 

(ugs.) - wörtlich „Spezialist in etw. zu sein". An der Stelle des Substantivs „Ass" steht im 
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Russischen das Wort „AOKa" (ugs.) - "Spezialist / Expert". Im Zieltext wurde der Danziger 

Dialekt mit der Standardspache ersetzt. 
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Zusammenfassung 

Diese Diplomarbeit widmete sich dem Thema der Phraseologismen. Konkret wurden die 

Phraseologismen in der deutschen und russischen Sprache betrachtet und analysiert. Die 

Arbeit gliedert sich in zwei Hauptteile. Der erste Teil widmete sich den theoretischen 

Grundlagen. Der zweite Teil beschäftigte sich mit der kontrastiven Analyse von 

Phraseologismen des Sprachpaars Deutsch - Russisch. 

Der erste theoretische Teil gliederte sich in sieben Kapitel. Nach der Einführung in die 

Phraseologie wurden die Merkmale der Phraseologismen erläutert. Als Nächstes wurde über 

die Klassifikation der Phraseologismen gesprochen. Es wurden die Klassifikation von 

V. V . Vinogradov und die Klassifikationen nach semantisch-strukturellen und 

morphologisch-syntaktischen Kriterien besprochen. Weiter wurde über Phraseologismen in 

Texten und ihre pragmatische Funktion und stilistische Aspekte gesprochen. Danach wurde 

die kontrastive Phraseologie näher betrachtet, darunter wurden die Klassen der 

zwischensprachlichen Äquivalenz erläutert und es wurde auch über Übersetzung im 

Allgemeinen gesprochen. Als Letztes wurde im theoretischen Teil über den Autor, 

Übersetzer und das Werk, das im zweiten Teil analysiert wird, gehandelt. 

Im zweiten praktischen Teil meiner Diplomarbeit widmete ich mich der kontrastiven 

Analyse von Phraseologismen in der Novelle „Im Krebsgang" von Günter Grass. Ich 

verglich die Phraseologismen im deutschen Original mit der Übersetzung von Boris 

Chlebnikov in die russische Sprache. Bei der Analyse versuchte ich die von mir 

ausgewählten Phraseologismen im deutschen Original zu analysieren, u. zw. zu einzelnen 

nach semantisch-strukturellen Aspekten herausgearbeiteten Klassen einzuordnen. Ich 

richtete die Aufmerksamkeit auch auf die stilistischen Aspekte und ihre Wiederspiegelung 

in der russischen Übersetzung. Weiter beschränkte ich mich auf die Typologie der 

zwischensprachlichen Entsprechungen, die Mokienko und Štěpánova entworfen haben. In 

diesem Teil führte ich 28 Abschnitte an, an denen ich die kontrastive Analyse durchgeführt 

habe. In den meisten Fällen handelte es sich um deutsche Phraseologismen ohne Äquivalente 

im Russischen (z. B. Jmdn. am Wickel haben" - „npuHHmbcn ecnoMimamb" („prinjatsja 

wsspominatj"); „einen großen Sprung machen" - „ÖUJIO 6u Heeo3MOWCHO ocyu^ecmeumb" 

(„bylo by newosmoshno ossuschtschesstwitj")). Weiter wurden in angeführten Passagen die 

teilweisen phraseologischen Äquivalente (z. B. „ein Ass in etw. sein" - „öumb ÖOKOÜ e néM-

iiuöo" („bytj dokoj w tschjom-libo"); „Unkraut vergeht nicht" - „copuaa mpaea jfcueyna" 
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(„ssornaja trawa shiwutscha")) zahlreich vertreten. Nicht so häufig kommen die 

vollständigen phraseologischen Äquivalente (z. B. „weiß der Teufel" - „nepm ezo 3uaem" 

(„tschjort jewo snaet"); „sich wie zu Hause fühlen" - „nonyecmeoeamb ceön KÜK ÖOMÜ" 

(„potschuwsstwowatj ssebja kak doma")) und die phraseologische Analogie (z. B. Jmd. hat 

die Nase von jmdm. /etw. voll" - „do cjuepmu nadoecmb" („do ssmerti nadojesstj"); „Wellen 

schlagen" - „nadenamb uiyjua" („nadelatj schuma")) vor. Die Relativäquivalente traten in 

angeführten Passagen nur einmal auf (Jmd. fällt jmdm. in die Finger" - „nonacmb e nanu 

K KOMy-ji." („popasstj w lapy k komy-1.")). 

Bevor ich die ausgewählten Passagen analysiert habe, habe ich erwartet, dass die 

vollständigen phraseologischen Äquivalente am meisten vertreten werden. Zum Schluss 

muss ich aber konstatieren, dass gerade diese zwischensprachlichen Entsprechungen im 

analysierten Werk selten vorkommen und dagegen die Phraseologismen ohne Äquivalente, 

die meistens vertretene zwischensprachliche Äquivalenz in Deutsch - Russisch Sprachpaar 

darstellen. Selbstverständlich hängen diese Konstatierungen mit der Arbeit des Übersetzers 

zusammen, den gerade er entscheidet, wie der Zieltext aussehen wird. Zwar wurden in der 

Übersetzung von Boris Chlebnikov viele Phraseologismen von deutschem Original 

weggelassen, aber er benutzt häufig Phraseologismen an anderen Stellen, an denen in der 

deutschen Fassung der Novelle keine vorkommen. Gerade auf diesem Phänomen können 

wir betrachten die Arbeit der Übersetzer, wie sie den Ausgangstext an die Zielsprache 

anpassen. Chlebnikov benutzt Phraseologismen an anderen Stellen, die für die russische 

Sprache typischer sind. Die Phraseologismen, die weggelassen wurden, ersetzt er mit 

solchen Sprachmitteln bzw. Wortverbindungen, durch die der gesamte Stil des Werkes 

beibehalten wurde. 

An diesen zwei Sprachen, Deutsch - Russisch, kann man die zwischensprachlichen 

Unterschiede im Gebrauch von Phraseologismen deutlich sehen. Wie in der Einführung 

dieser Arbeit erwähnt wurde, können hinter jedem Phraseologismus die Geschichte, die 

Kultur, Folklore und Literatur stehen und gerade diese Aspekte unterscheiden einzelne 

Nationen und Sprachen voneinander. Damit kann der unterschiedliche Gebrauch der 

Phraseologismen im Russischen und im Deutschen erklärt werden. 
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Liste der Abkürzungen 

abwert. - abwertend 

bzw. - beziehungsweise 

d. h. - das heißt 

etw. - etwas 

geh. - gehoben 

H B G - Deutsch-tschechische Wörterbuch 

Wendungen 

ir. - ironisch 

Jhs. - Jahrhunderts 

jmd. - jemand 

jmdn. - jemanden 

jmdm. - jemandem 

jmds. - jemandes 

neutr. - neutral 

s. - siehe 

u. a. - und andere 

ugs. - umgangssprachlich 

usw. - und so weiter 

u. zw. - und zwar 

vgl. - vergleiche 

Wb. - Wörterbuch 

z. B. - zum Beispiel 

der Phraseologismen und festgeprägten 
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